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69. Jahrgang 


eſetzes, nämlich in den Fragen, welche Land: 
1 bei der Unwendung der Agrarreform 
fen der Zwangsparzel lierung zu be: 
$ [e ten jind, Fragen, die in den Artifeln 4 u. 5 
d Die UAgrarrejormgejfeges geregelt find, hat das 
i ide rverwaltungsgericht in Warſchau eine Ent: 
eng von . rg Bedeutung getroffen. 

En prong gipjelt darin, daß es nicht in 
mi Belieben der dem Agrarreform⸗ 
Flac rium unterſtehenden ng, liegt, Die 
n, die auf Grund von Zuckerrüben⸗ 
Kartoffelbau nach Art. 5 des Geſetzes 
zarzellierungszwang zu befreien find, w if 1- 
lich zu be timmen, daß dieſe Flächen 
hr nach den Beſtimmungen des Art. 5 des 
s feſtzuſetzen find, ferner, daß auf dieje 
iungen nicht die nach Art. 4 des Geſetzes 
fenen Befreiungen angerechnet werden dür⸗ 
nd daß in den Entſcheidungen der Behörden 
m bejonderen Falle dieſer Art anzugeben 
aus 8 ſpe z „ * 
D ng von der Zwangsparzellierung erfolgt ijt. 
Dar goas Oberverwaltungsgericht hat die in die 
755 Scaxie übertragene Anſicht der Agrar⸗ 
 pformpbehörden, daß fie zur Begründung 
i er Entſcheidungen nicht verpflichtet ſind, 
Daf t unerheblich eingeſchränkt, und endlich 


Jenauumgrenzter Komple 
dien, die ſich auf die Befreiung von der Zwangs⸗ 
“x gerichtlichen 
ALachprüſung entzogen iſt. 
ei der Wichtigkeit aller dieſer Fragen für die 
. Be Fr ug — — dajen wit 
n 0 r rſchauer Entſcheidung i 
Wortlaut hier folgen: e 


Doerſtes Verwaltungsgericht. 
4 L. Rej. 4764/28. 


Im Namen des Bolnifchen Staates. 
g as Oberſte Verwaltungsgericht in der Zu⸗ 
und 


E 


EB 


11 


an 


Mad 


JE 
F 


menſetzung: Vorſitzender Richter Dr. Morawſki 
a Richter Dr. ‚Pobegaffi, Borkowfki, re 
F tig D — unter Mitwirkung des Mit⸗ 
als es des Juri tiſchen Sekretariats Jaegermann 
die Vrotofoflführers, in der Sache der Klage des 
i rut Wan now auf Gut Annowo, Kr. 
er audenz, gegen die Entſcheidung des Boden- 
Dig miniiters vom 15. September 1928 (L. dz. 
gell P.) betr. Feſtſtellung der nicht dem Par⸗ 
erungszwange nach Art. 5 des Geſetzes vom 

12. 1925 Poj. 1/26 Dz. Uſt. unterliegenden 
. e in den Gütern Annowo, Gruta Ramutlki, 
; nd der am 27. III. 1930 durchgeführten Ver⸗ 
LN lung, und zwar nach Anhören des Berichtes 
Di teferierenden Richters wie auch der Ausfüh⸗ 
E en des Vertreters der beklagten Behörde, des 
f tsanwalts Eugen Popof, Juſtigrats im Boden⸗ 
dun miniſterium, hebt die angefochtene Entſchei⸗ 

2 B als geſetzwidrig auf und verfügt die Rück⸗ 
K — der eingezahlten Gebühren an den 


Gründe. 


79 ; a 

S goie Güter Annowo, Ramutki und Gruta Bd. J, 

$ KA und Bd. IV BI. 85, die das Eigentum des 

am klagenden Heinrich Wannow find, haben zu- 
eine EN, wie der Kläger ſelbſt angegeben hat, 
| Fläche von 558 2921 ha. 

us dieſen Gütern, die ein wirtſchaftliches Gan- 

lies bilden, ift durch die Entſtehung des Bezirks⸗ 

208 amtes in Graudenz vom 12. 5. 1926 L. dz. 

ge. I auf Grund des Art. 4 des Bodenreform⸗ 

Pſleßzes vom 28. 12. 1925 (Poj. 1/26 Da. Mft.) vom 

au zellierungszwang eine Fläche von 188,6737 ha 

Jueſchloſſen worden. 

j den em Namensnachweis der im Jahre 1926 
der Iwangsauffauf unterliegenden Grundstücke, 
9. 1. durch die erfügung des Miniſterrats vom 

— 1926 (Pos. 14 Oz. Ut.) bekannt gemacht ift, 

imd 200 ha aus den Gütern Annowo und Ramutfi 

reiſe Graudenz geſetzt, und die gegen dieſe 

er gung eingereichte Klage hat das Oberſte 

Re Ref Gericht durch das Urteil vom 20. 10. 1926 

ö ej. 1010/26 als unbegründet abgewieſen. 

g a den an den Landwirtſchaftsminiſter, an den 


pii 
"ER 


Au ` 
k 


4 rau reformminiſter und das Bezirkslandamt in 
IAEN denz gerichteten Eingaben vom 16. 2. 1926 
3 er Kläger gebeten, auf Grund der Art. 4 


nicht zur 
Darauf hat der Kläger in der 1 
1926 den förmlichen Antrag auf Ausſcheidung aus 
feinen Gütern auf Grund des Art. 5 geſtellt, in 
dieſem Antrag nimmt er auf die frühere in dieſer 
Sache gemachten Eingaben vom 16. 2. 26 und 
14. 4. 26 Bezug und führt aus, d 
Ausſcheidungen nach Art. 4 und der 
einer Fläche von 270 ha wegen des Anbaus von 
Zuckerrüben auch noch der übrige Teil ſeines 
utes, den er auf 85 ha berechnet hat, auf Grund 
des Art. 5 vom Parzellierungszwang ausgeſchloſſen 
werden müſſe, und zwar wegen der hohen Kultur, 
in der ſein Gut ſich befinde. 
eine Reihe von Abſchriften der für feine Wirt- 
ſchaft a Ausſtellungen erlangten Auszeichnungen 


beigefüg 


Nach dem bei den Alten befindlichen Protokoll 
vom 6. 4. 27 hat an dieſem Tage eine protokol⸗ 
lariſche Beſichtigung des Gutes des Klägers durch 
eine Kommiſſion jrattgefunden. Dieſe Kommiſſion, 
die aus einem Delegierten des O. U. Z. in Grau⸗ 
denz und einem Delegierten der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer in Thorn beſtand, hat 
feſtgeſtellt, daß die Wirtſchaft intenfin 
und in guter Kultur iſt, daß das 
er 
ebenjo au 
kleinbäuerliche Wirtſchaften 


Mittwoch, den 21. Mai 1030 


Zwangsparzellierun 


ommerelliſchen 


Darauf hat der Delegierte des 


BVodenxeformminiſters) mit Rückſicht auf die ört⸗ 


k 


tem Zuftande ift und unter der Au 
I Landwirtſchaftskammer 
die Saatguterzeugung, desgl. daß 118 
rgänzung erfordern. 


ahren 1914, 

Wegen des hohen Stan» gegen 5 der Delegierte der Pommerelliſchen 

feiner Güter, wegen der Saat: aft 

zucht⸗ und Viehzuchtwirtſchaft hat er gebeten, 

auch den übrigen Teil der obengenannten Güter 
zu beſtimmen. 

ingabe vom 6. 5. 


Dem Geſuch hat er 


außer den 
usſcheidung 


betrieben 
nventar in 2 2 Polens zum 
ſſicht der i 
ift, | internationalen Zahlungsbank ift noch keine rars 
heit 333 Eine halbamtliche Preſſeagentur legt] Mißerf 


Bon der Zwangsparzellierung befreit. 


Ein wichliges Urteil in einem Agrarreform-Prozeß. 


Auf einem wichtigen Gebiet des Agrarreform⸗ Art. 5, Teil 1, Lit. b des Geſetzes wegen des Ans lichen Agrarverhältniſſe keine Ausſcheidungen auf 
baues von 45 ha Zuckerrüben in den 
1923, 1924 und 1925. 
des der Kultur 


Grund des Art. 5 hes Geſetzes vorgeſchlagen, da⸗ 


Landwirtſ skammer dafür erklärt, daß dem 
Kläger das Ganze der von ihm beſeſſenen land⸗ 
wirt * tlich genutzten Ländereien gelaſſen werde, 
d. h. daß auf Grund des Art. 5 der ganze übrige 
Teil des Gutes vom Parzellierungszwange aus⸗ 
geſchloſſen werde. 5 

Bei den Akten befindet ſich ein Entwurf einer 


Warſchau, 20. Prai. 

Am Freitag dieſer Woche läuft der Termin für die 
Einberufung des Sejms ab. Man nimmt alſo an, 
daß am Freitag dieſe Einberufung erfolgen werde. 
Irgendwelche Klarheit hat man jedoch auch heute 
noch nicht, und jo dürfte es ſchließlich dazu kommen, 
daß die Seſſion eröffnet wird, und daß man 
iemlich A und ſchwankend an die Arbeit 
erantritt. t ift es beſonders nötig, daß wichtige 
Angelegenheiten vom Seim erledigt 
an, nicht nur die Ratifizierung der verſchiedenen 
Verträge, ſondern auch die 
vung-Blan. 


er die Beteiligung Polens am Grundkapital der 


dar, daß den nichtprivilegierten Staaten, zu 


(des denen auch Polen gehört, eine Beteiligung von 


Vahlwink für Gneſen, 


gewidmet. 


Da werden in ſonnigen Maientagen 


u. a. auch dem „&urjer Poznanſti“ 


„Nationale“ Preſſeſchlachten geſchlagen. 

Da wird gehetzt, gedreht und gebogen 

Und das Blaue vom Himmel heruntergelogen. 
Da wird verheißen, gelockt und verſprochen, 


Manch ſchwungvoller Schwindel und Blödſinn ver- 


brochen. 


Da wird alter Brei gewärmt und gerührt 
Und auf die Dummheit des Volks ſpekuliert. 


Ob falſch auch und ſchlecht — 
Jedes Mittel iſt recht! 


Beſonders dem deutſchen Minderheitsblock 
Gebührt die Knute, gebührt der Stock. 
Eindringlinge find das ins Land unſrer Bäter, 


Hakatiſten, Spione, Volksverräter! 


Was kümmert uns Wahrheit bei ſolch einer Wahl? 


— Alles egal! — 


Hauptſache iſt und bleibt doch, mein Sohn, 


Eine möglichſt zugkräftige Agitation. 


Da kommt uns gelegen alles und jeder. 
— Und lügenſpritzend ſträubt ſich die Feder. 


Alles Schlacke! Alles egal! 
Wir haben jetzt Wahl! 


Wir haben jetzt Wahl, und da heißt die Parole: 


Daß die Dentſchen doch der oder jener hole! 


O, unvergleichlich patriotiſche Tat: 


Raubt ihnen ihr Gneſener Sejmmandat! 
Sie find ſich einig. Wir bilden Partei’n, 
Drum müſſen wir auch um ſo lauter ſchrein 


Und feſte mit Worten um uns ſchmeißen 


Und feſte verſprechen und feſte verheißen: 
Wir ſind die Netter, wir ſind der Segen, 
Wir führen euch herrlichen Zeiten entgegen! 


$ 


Wir Deutſchen ſchauen indeſſen uns um 
Und hören beluſtigt dies Gaudium. 
Ein Zettelchen flattert von ungefähr 


44 Prozent am Aktienkapital zu ft e h e, fo daß auf 
jeden einzelnen dieſer nichtprivtligieren Staaten 4%, 
alfo rund 4 Millionen Dollar, als Beteiligung entfalle. 
Polen würde demnach zunächſt einmal innerhalb eines 
veſtimmten Termins eine Million Dollar zu leiſten 
haben, falls es dazu aufgefordert wird. Ueber 
dieſe Aufforderung beſteht nun allerdings eine geteilte 
Meinung. Nach unſerer Anſicht kann dieſe Auffor⸗ 
derung nur an folde Staaten ergehen, die den Youngs 
Plau ratifiziert haben. Die Ratifizierung durch 
Ponen muß aber erſt vorgenommen werden. 


atifizierung des Bei⸗ſe 


fir. 116 


Seitftellung der Zuftändigkeit. 


Das Oberſte Verw.⸗Gericht hat fih vor allem 


befaßt mit dem in der Erwiderung der Behörde 
enthaltenen Antrage, die Klage ungeprüft zu 
1 weil es ſich im vorliegenden Falle angeb⸗ 
lich um eine dem freien Ermeſſen der Behörde 
überlaſſene Angelegenheit handle, was auf Grund 
des Art. 3, Lit b. des Eelkes über das Oberite 
Verw.⸗Gericht Pol: 2 * 3. Uſt. die Zuſtändig⸗ 
keit des Oberſten Verw.⸗Gerichts ausſchließe. 


Das Oberſte Verw.⸗Gericht hat dieſen Einwand 
nicht für zutreffend gehalten. Das Geſetz ſchließt 
von der Zuſtändigteit des Oberſten Verw.⸗Ge⸗ 
richts diejenigen Sachen aus, in denen die Be⸗ 
hörde nach freiem Ermeſſen entſcheidet. jedoch nur 
dann, wenn die dieſem Ermeſſen geſetzten Gren⸗ 
zen nicht überſchritten worden ſind. 


der Kampf um den Sejm. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Nicht mit Unrecht jagt die Rzeczpoſpolita, daß vor 
dem Jahre 1926 der Ausweg ſehr einfach geweſen ſei; 
denn damals hätte der Sejm noch das Recht 
1 ſich ſelbſt aufzulöſen. Nun ſei 
ieſes Recht in die Hände des Staatspräſidenten 
elegt. Das Blatt erwartet, daß endlich in den letzten 

agen eine Aufklärung erfolgt, deren Fehlen ſich immer 
drückender auf das ganze Land lege. 


amenge , und diesmal hat 

man en staia mit dieſer jüdiichen Gruppe 
auf jede Beteiligung verzichtet. Man wußte, daß ein 
ißerfolg erwartet werden mußte. Die weitaus meiften 
Stimmen ſind für die Liſte der nationalen Minder⸗ 
heiten abgegeben worden, die nicht weniger als 3 Ab⸗ 
eordnete in den Sejm ſchickt, während bei den letzten 
ahlen nur ein Mandat (bei rückſichtsloſer Bekämpfung 
Red.) . N war. Br ee 
iner war jo eſtimmt worden, ie e⸗ 
ordnete entſenden . und die Selrob, die im Sabre 
1928 tein einziges Mandat erringen fonnte, hat einen 
Abgeordneten in den Sejm gewählt. Das Ergebnis 
zeigt, wie die Ureſultate ausfallen, wenn nicht durch 
die en oder gar durch andere Mittel 
nach Belteben retuſchiert wird. 


—ͤ— —— — —— — . ͤ—— 


Entſcheidung, der vom Bodenreformminiſter am 
17. 7. 1928 gebilligt und in der e mit 
dem Datum des 6. 9. 1928 verſehen ift, wonach 
der * beſchloſſen hatte, auf Grund des 
Art. 5 Abſchn. 1 und 3 des Bobenzeformgefehes 
in dem Beſißtum Annowo, Gruta, Ramu (Kr. 
Graudenz) eine Fläche von 100 ha landwirtſchaft⸗ 
lich genutzten Landes vom Parzellierungszwange 
zu befreien, in der Erwägung, daß in dieſen Gü⸗ 
tern ein intenſiver Zuderrübenbau betrieben 
wurde und noch betrieben wird, daß dort berufs⸗ 
mäßige Rindviehzucht unter der Kontrolle des 
Verbandes der Stindoiehzüchter betrieben wird 
und daß das örtliche Bedürfnis an Land bedeu- 
tend iſt. Zu einer ſolchen Erledigung der An⸗ 
gelegenheit hat der Landwirtſchaftsminiſter durch 
das Schreiben vom 4. 9. 28 Nr. 4941/ M. P. feine 
Einwilligung ausgeſprochen. Darauf hat das 
Bodenreformminiſterium durch das Schreiben vom 
15. 9. 28 L. dz. 7040 / P. dem O. U. 3. in Graudenz 
mitgeteilt, daß der Bodenreformminiſter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter be⸗ 
ſchloſſen habe, aus den Gütern Annowo, Gruta, 
Rabutki (Kr. Graudenz), Eigentum des Heinrich 
Wannow, 100 ha landwirtſchaftlich genutzten Lan⸗ 
des vom Parzellierungszwange zu befreien auf 
Grund des Axt. 5 des Geſetzes vom 28. 12. 25 

oj. 1/26 Dz. Uſt.) Von dieſer Entſcheidung hat 

! 3 dem Kläger durch das irrtümlich vom 
1. 9. 28 datierte reiben Mitteilung gemacht. 


In den Akten befindet ſich auch ein nichtunter⸗ 
zeichneter, mit „Begründung“ überſchriebener 
Vermerk, nach dem die obige Freigabe der 100 ha 
deshalb erfolge, weil das Gut im Jahre 1914 
intenſiven Zuckerrübenbau betrieben habe und 
noch betreibe auf einer Fläche von 45 ha, was zu 
einer Ausſcheidung von 90 ha berechtige gem. 
Punkt 6 des Art. 5 und weil das Gut Rindvieh⸗ 


| Einſchränkungen. 


Sofern es ſich um eine Ausſchließung vom 
Parzellierungszwange auf Grund des Art. 5 des 
— vom 28. 12. 25 Poj. 1/26 Dz. 
Uſt. handelt, muß ein Anterſchied gemacht wer» 
den zwiſchen der Ausſchließung, die gemacht iſt 
infolge der Notwendigkeit, die landwirtſchaftliche 
Kultur wegen der 3 der Erzeugung über⸗ 
aupt oder wegen des Typs einer hochinduſtriali 
ierten Winden auf der entſprechenden Höhe zu 
erhalten, und den Ausſchließungen wegen des 
Anbaus von Kartoffeln für die Brennerei, die 
Stärkefabrik u odenjabrit und wegen des 
Anbaus von 5 für die Zuckerfabrik, 
wovon in den Punkten à und b des Abſchn. 1 im 
Art. 5 die Rede iſt. Während die Ausſchließungen 
der erſten Art wirklich von dem freien Ermeſſen 
der Behörde abhängen, das nur durch die Unzu- 
läſſigkeit des Ueberſchreitens der allgemeinen fir 
den ganzen Staat eſetzten Maximalfläche be⸗ 
renzt ik. find die Ausſchließungen wegen des 
Anbaus von Kartoffeln und Zuckerrüben im Ge⸗ 
ſetze von vornherein unter gewiſſen Bedingungen 
und in beſtimmten Ausmaßen vorgeſehen, das 
Ermeſſen der Behörde in dieſer Hinſicht iſt alſo 
beſchränkt. Dieſes Faktum kann nicht durch den 
Umſtand 9 werden, doß das Geſetz in 
Abſchn. 3 dieſes Art. 5 den Bodenreformminiſter 
davon befreit hat, Gründe der ablehnenden Er⸗ 
ledigung von Geſuchen in Ausſchließungen nach 
dieſem Artikel anzugeben, da dieſe Beſtimmung 
nur die Form der Erledigung und nicht ihren 
Inhalt betrifft. 

Weil jedoch im vorliegenden Falle die ange⸗ 
fochtene Entſcheidung die Ausſchließungen nach 
Art. 5 im allgemeinen und insbeſondere ſolche 
wegen des Anbaues von Zuckerrüben betraf, was 
in der Pauſchalſumme ausgedrückt worden iſt, ſo 


und > g $ auf uns zu. Der Wind trieb dürfte die Behörde, wie aus den obigen Ausfüh 
fam 5. des Geſetzes aus feinen Gütern, deren Ge⸗ Brad’ au zu. rieb es her. zucht unter der Kontrolle des Verbandes der dürfte die rde, mie aus den obigen RUSTY- 
N bon lache er an! 558,5981 ha und nach Abrechnung | Darauf it mahnend als Wahlwink für Eneſen Rindoviehzüchter betreibe, was zu einer Ausfcei- freien Ermeſſen ba 5 ie 5 

50 ha für die Staatschauſſee auf 555,981] Eine deutliche, prägſa me dung von noch 10 ha berechtige. Die von Wan now freien Ermeſſen handeln und die e unterlieg 


’ ldangegeben hat, vom eee e eine 
e von 475 ha auszuſchließen, nämlich: 180 ha 


beim Oberſten Verw⸗Gericht eingereichte Klage | Ge 


Gericht der Entſcheidung des Oberſten Verw. 
perits. 


land emen 12 ichtet fi i j ; 

duandwir 4 = richtet ſich gegen die Entſcheidung des Boden- : 1 A 

e h 4. EN Des Gelede 35 he 52 l |eformminijters van 15. 9. 28 X. dj. 7940/9. Die tenen Entjheibung Die Unflärhett, bie Daraus enis 
daher und Gärten, Wege, Gebäude und Ge- zu leſen. beklagte Behörde hat in der gehörigen Ftiſt die |jtanden fei, daß die Entſcheidung des Bodenreform⸗ 
her und eine Fläche von 270 ha auf Grund des Veit. [Erwiderung eingereicht. miniſteriums vom 16, 9. 28 durch das Schreiben 


des O. U. Z vom 1. 9. 28 dem Kläger zur Kennt» 
nis gegeben fei. Diele Unklarheit ijt von der 
beklagten Behörde in ihrer Erwiderung als 
Druckfehler im Schreiben des O 3. aufge⸗ 
klärt worden, in dem das Datum des 19, Sep» 
tember 1923 jein ſollte. Selbſt wenn man dieſen 
Irrtum für einen Mangel des Verfahrens an⸗ 
ſehen ſollte, ſo wäre er im vorliegenden Falle 
unweſentlich und hat dem Kläger keinen Schaden 


nerurjacht. 
Die Mängel. 

Der weitere Einwand der Klage läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß in der angefochtenen Ent⸗ 
ſcheidung die Begründung fehle, weshalb beklagte 
Behörde auf Grund des Akt 5 gerade die Fläche 
von 100 ha und nicht mehr oder weniger ausge⸗ 
ſchloſſen habe und außerdem fehle die Erklärung 
darüber, aus welchen Rechtstiteln die Ausſchlie⸗ 
zung erfolgt fei. Diejer Einwand ift nur teilweiſe 
begründet. Das Fehlen der Begründung der an⸗ 
gefochtenen Entſcheidung kann man nicht für einen 
Mangel des Verfahrens halten wegen der tate- 
goriſchen Veſtimmung des Abſchn. 3 des Art. 5 
des Geſetzes, daß die die Ausſchließungen des 
Art. 5 betreffenden Geſuche abſchlägi en Ans 
gabe von Gründen erledigt werden können, was 
um jo mehr für die Fälle gelten muß wenn das 
Geſuch teilweiſe berückſichtigt worden iſt. Dagegen 
hätte in der Entſcheidung, weil es ſich im vor⸗ 
liegenden Falle um Ausſchließungen zweifacher 
Ark handelte, nämlich ſowohl wegen des Zucker ⸗ 
rübenbaus, wie auch wegen der hohen Kultur 
einer der ae sung und der Viehzucht 
W Wirtſchaft, genau angegeben werden 
ollen, welche Fläche zu dem einen Zwecke oder 
zu dem anderen Zwecke ausgeſchloſſen wird. Die 


beklagte Behörde hat das nicht getan, von der |3 


falſchen Vorausſetzungen ausgehend, ihr ſtehe in 
1 Hinfiht das durch nichts beläräntte freie 
Ermeſſen zu. Einen gewiſſen Hinweis in dieſer 
Richtung gibt der bei den Akten befindliche Ver⸗ 
merk mit der 47 5 Begründung“, aber ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſer Vermerk gar nicht unter⸗ 
zeichnet iſt, iſt auch ſein Inhalt dem Kläger nicht 
zur Kenntnis gegeben worden. 

Die Klage beruft ſich weiter auf das für das 
Geſuch des Klägers gewiſſermaßen günſtige Gut⸗ 
achten der Kommiſſion, welche die Verhältniſſe an 
Ort und Stelle geprüft hat. Die Behörde Hat in 
ihrer Erwiderung in dieſer Hinſicht richtig bes 
merkt, daß einer eits das Gutachten dieſer Kom⸗ 
miſſion, die nach § 4 der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 1. 4. 27 Poj, 340 Dz. Uſt. aus den Ber- 
tretern des Bodenreformminiſteriums und des 
Landwirtſchaftsminiſteriums beſtand, gar nicht 
einheitlich war, da die beiden Kommiffionsmit⸗ 
glieder ſich abweichend Ren, felt haben, anderer⸗ 
In eg A cen wenn es über 

iuſtimmend wäre, für die beklagte Behörde kei 
bindenden Charakter hätte. 5 a ls 


Aus dem Inhalt der angefochtenen Entſchei⸗ 
dung gen: jedoch hervor, und 7 $ die B 
hebt dieſen Einwand ~a die beklagte Behörde 
die Beſtimmung des Art. 5 Abſchn. 1, Lit, b. des 
angeführten Geſetzes n auslegt. Aus der 

öhe der ausgeſchloſſenen Fläche geht nämlich 
hervor, und der Inhalt des erwähnten Vermerks 
mit der Aeberſchrift „Begründung“ Deftätigt es, 
daß die Behörde von der Vorausſetzun 

angen iſt, in die im Punkt b genannte f 
Fläche des Rübenbaus in einem der Jahre 1914 
1923 oder 1924 werde auch die Fläche der Aus⸗ 
ſchließung aus Art. 4 Teil 1 des Geſetzes einge» 
Se degr sera ijt irri n den 

n der Bun 
des Art. 5 handelt ee 


[ es fih darum, im allgemeinen 
ſtaatlichen Intereſſe für < e 
lichen ER ne efje f 398 ber landwirtſchaft⸗ 


die gehörige Erzeugun 

toffeln un ER ben ver we durch 
Sicherſtellung der für die entſprechende Frucht⸗ 
folge notwendigen Fläche. Daß die zu dieſen 
Zwecken beſtimmte Fläche ausgeſchloſſen werden 
ſoll außer der Fläche, deren Ausſchluß der Art. 4 
des Geſetzes befiehlt, geht auch aus dem Eingang 
des Art. 5 hervor, der ausdrücklich lautet, daß die 
Ausſchlie ung vom Parzellierungszwange nach 
dieſem Artikel unabhängig von der im Abſchn. 1 
des Art. 4 des Geſetzes vorgeſehenen plige erfolgt 
wie auch aus dem Schluſſe der beiden obigen 
Punkte a und b, in denen bei Bezeichnung der 


ausge⸗ 
chsfache 


Maximalgrenze der Ausſchließungen die Rede iſt 


von der vergrößerten Fläche einſchließlich der ! 
Grund des Art. 4 beloffenen Fläche 12 die 50 
der beklagten Behörde angenommene Auslegung 
fönnte ſprechen, aber nur ſcheinbar, die nicht allzu 
f 4 De Abſchn. 1 des Art. 3, 
dem gejagt ift, daß die im Art, 4 nacha 

ga: I ; un m Art, 4 nachgewieſene 
Kartoffeln bebauten Fläche vergrößert wird 

Punkte b jedoch auf das a fa zum aben 
hau verwendeten Fläche, aber ſchon allein die 
Anführung des ganzen Art. 4, der auch die Aus» 
a der Heede e, der Gebäude 
der Forſtflächen und der Gewäſſer enthält ge⸗ 
ſchweige denn, daß in den land irtſchaftlich ge⸗ 
nutzten Ländereien ſich auch Wieſen und Vieh⸗ 
weiden befinden, weiſt darauf hin, daß der Geje- 
geber nicht im Sinne haben konnte, die ſchon auf 
Grund des Art. 4 d. Gej. ausgeſchloſſenen Flächen 
in die zum Kartoffelbau oder, wie im vorliegenden 
Falle zum Anbau von Juckerrüben beſtimmten 
Flächen einzurechnen, da in einem ſolchen Falle 
manchmal die usſchließungen aus Art. 4 ogar 
die ganze Fläche, die für die Ausſchließungen 
er 0 en 752 ei ben un poA ien ng oder Zucker⸗ 
i Y ehen ijt, erſchöpfen könnte, was fier: 
. der Abſicht des Geſetzes Ser wa 


würde. 

Weil alſo im vorliegenden Falle die zum 
Rübenbau in den entſcheidenden Jahren verwen⸗ 
dete Maximalfläche über 40 ha ausmachte, was 
allein ſchon eine Ausſchließung einer Fläche von 
rund 240 ha nach Art. 5 begründen würde, durch 
die angefochtene Entſcheidung jedoch nur 100 ha 
ausgeſchloſſen worden ſind, da die beklagte Behörde 
offenbar von der falſchen Vorausſetzung ausge⸗ 
gangen ijt, daß die in Punkt b des Abſchn. 1 des 
Art. 5 berechnete Fläche die Fläche der Ausſchlie⸗ 
zungen aus Art. 4, Teil 1 des Geſetzes eingerech. 
net wird, desgleichen weil die Behörde, von der 
falſchen ar chen ausgehend, ihr jtehe in 
dieſer Hinſicht ein unbeſchränktes freies Ermeſſen 
zu, nicht angegeben hat, aus welchen Rechtstiteln 
lie jene 100 Hektar ausſchließt, jo hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht erkannt, daß die angefochtene 
Entſcheidung geſetzwidrig iſt und hat ſie deshalb 


te a auf das vierfache der mit 


Poſener Tageblatt 


In der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo fand nach einer eindrucksvollen Trauerfeier in der Univerſität, an der auch der Fönig und der Kronpeinz teilnahmen 
die Beiſetzung bes berühmten Polarforſchers Fridtjof Naaſen ſtatt. — Unier Bild zeig den Trauerzug auf dem Wege von der Uniberivät zum Krematorium. An der 
Spitze des Zuges die von vier Rappen gezogene Lafette mit dem Sarg, die von einer Ehreneskorte begleitet ijt. Rechts: Der König von Norwegen min dem Kron 


prinzen bei der Trauerfeier. 


auf Grund des Art. 25 des Geſetzes über das 
Oberſte Verwaltungsgericht, Poj. 400 Dz. Uit: aufs 
gehoben, indem es nach Art. 26 und 19, Abſchn. 2 
fügte. Geſetzes die Rückzahlung der Gebühren ver⸗ 
ügte. 
Warſchau, den 15. April 1930. 
(Unterſchriften.) 


* 


s sà 8 $ “ ; 
Fridtjof Naniens letzte Fahrt. 


Die Nückzahlung der Gebühren erfolgt durch die 
Izba Skarbowa Grodzka in Warſchau. 

Die Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs: 
gerichts iſt mit der Auffaſſung der deutſchen 


Minderheit identiſch. 


„Graf Zeppelin“ auf der Fahrl. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, wie wir bereits 
gemeldet haben, Sonntag nachmittag 5 Uhr 18 unter 


der Führung von Dr. Eckener zu ſeinem Südamerika⸗ 


flug geſtartet. 

Von morgens ab nahm der Zuſtrom der Fremden 
nach Friedrichshafen immer ſtärker zu. Die Luftſchiff⸗ 
werft war umlagert von Hunderten von Fußgängern und 
Motorradfahrern. Der Zugang zur Halle ſelbſt war je⸗ 
doch nur einer eng beſchränkten Zahl von Gäſten und 
den Familienangehörigen der Flugteilnehmer geſtattet. 
Nachdem vormittags Dr. Eckener das Luftſchiſf zum 
erſtenmal hatte auswiegen laſſen, gingen um 3 Uhr die 
Bejagung, um 4 Uhr die 22 Fluggäſte au 
Bord. Als letzter folgte Dr. Eckener, allgemein begrüßt 
und ebenſo wie die mitfliegenden beiden Damen mit 
Blumen bedacht. Das Luftſchiff wurde darauf nach 
Anleitung der Kapitäne Flemming und v. Schiller 
endgültig ausgewogen und um 5.13 Uhr unter Kapitän 


Lehmanns Kommando durch die Haltemannſchaften an 
den Lauffatzen ausgebracht und auf den Kandungsplatz 
eingeſchwenkt. Die letzten Windmeſſungen ergaben nahe⸗ 
zu Windſtille. Der Himmel war bedeckt, die Luft drückend 


und heiß. 5 i 

um 5.18 Uhr gab Dr. Edener das Kommando: 
„Loslaſſen!“ Unter den Hochrufen der Zurüdhleibenden 
erhob ſich der „Graf Zeppelin“ mit einem Abfluggewicht 
von 121 Tonnen langſam vom Boden, ſchraubte ſich 
mit anlaufenden Motoren höher und nahm im Bogen 
Kurs auf Konſtanz. 

Das Luftſchiff führt außer tauſend Kilogramm Poft» 
ſachen und Gepäck, 900 Kilogramm Provtant, dar⸗ 
unter Friſchfleiſch, Geflügel und ſriſches Gemüſe, und 


-Biscaya 


Aequatorfahrt des „Orar Zeppelin“. 
Der Weg des deutſchen Luftichiffes bis Spanien. 


5000 Kilogramm Waſſerbalaſt feine Fracht. An Bord 
jind 65 Perſonen, nämlich 43 Mann Beſatzung 
und 22 Fluggäſte; darunter von Deutſchen: Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Badt, Berlin; Direktor Wronſky von 
der Deutſchen Luft⸗Hanſa, Berlin; der frühere Beppe- 
linführer Kapitänleutnant Breithaupt; Herr und 
Frau Goorſchel; der Schweizer Zwicky; von Spas 
niern: Ferrero, Conſtello Elias, Oberſtleutnant 
Pruneda. Rivera. Sanchez, Caſas; der 
Braſilianer Brofefior Cardoſo: der Argentinier Bar⸗ 
fa; der Nordamerikaner Commander Schumacher 
vom amerikaniſchen Marinedepartement; die Englä - 
derin Lady Drummond Hay. Da ſechs Fluggäſte, 
vorwiegend Spanier, in Sevilla ausſteigen und vier 
einſteigen. jo macht das Luftſchiff die Transozeaureiſe 
nach Braſilien mit 63 Perſonen an Bord. Das Luit- 
ſchiff iit für den Flug weder mit 2,3 Millionen Mark 
verſichert. Die Verſicherungsſumme für die Schiffs⸗ 
beſatzung lautet auf 1,5 Millionen Mark. Dazu kom⸗ 
men die je nach der Reiſedauer und Selbſteinſchätzung 
verſchiedenen, pr Teil ſehr hohen Verſicherungsſum⸗ 
men für die Fluggäſte. 


v 


Der „Graf Zeppelin“ hatte bei mittelſtarten Sei⸗ 
ten⸗ und Gegenwinden einen gleichmäßigen und ruhi⸗ 
gen Nachtflug durch das Rhonetal und legte in den 
erſten acht Stunden 700 Kilometer mit einer Durch 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 91 Kilometern zurück. 

Abſichtlich wurde nicht die volle Maſchinenkraft ein- 
gie ſondern abwechſelnd je ein Motor ſtillgel gt. 

ie Funkverbindung zwiſchen der Bordſtation des 
Luftſchiffes und der Funtſtelle des Luftſchiffbaues Bep- 
pelin in Friedrichshafen iſt ungeſtört. In unregel⸗ 
mäßigen Abſtänden funkt das Luftſchiff ſeinen Standort. 

Um 1 Uhr nachts ging folgende Meldung von Bord 
ein: „Küſte bei Leuchtfeuer Beauduc weſtlich Rhone- 
mündung überſchritten. Wetter ſehr ruhig wie der 
Schlaf der Paſſagiere. Kurs Malorca.“ 

Nach einer anderen morgens um 8 Uhr in Frie⸗ 
drichshafen vorliegenden meldung hat das Luftſcheff 
die Balearen weſtlich paſſiert. In Sevilla werden 
außer den in die Hunderttauſende gehenden Poſtſen⸗ 
dungen fünf Tonnen Proviant und Betriebsſtoff nen 
aufgenommen. 

ie Bordſtation des „Graf Zeppelin“ hat die Ab⸗ 
gabe von Standortmeldungen an die Funkſtelle 


Luck, 19. Mai (Pat.) Die Ergebniſſe der Wahlen 
im Bezirk 67 find folgende: Ä 

1. Kreis Luck: die Zahl der Stimmberechtigten be 
trug 111080, davon wurden 35 895 gultige Stimmen 
abgegeben. Beteiligungsziffer 3390. Auf die einzelnen 
Liſten fielen: Nr. 3 (Wyzwolenie) 2914, Nr. 4 (jü- 
diſcher Bund“) 2 Stimmen, Nr. 8 (Selrob 1 Stimmen. 
Nr. 18 (Minderheitenblock) 11959 Stimmen, Nr. 20 
(Ruſſen) 314 Stimmen, Nr. 22 (Ur. Radıfaljozialiften) 
6543 Stimm. Nr. 30(Selrob, Einheit“) 13147 Stimmen. 

2. Kreis Równe: Zahl der Stimmberechtigten 97 331, 
abgegeben wurden 32103 gültige Stimmen. Beteili⸗ 
gungsziffer 359%. Es erhielten: Lifte Nr. 3 (Wyzwo⸗ 
lenie) 1300 Stimmen. Nr. 4 (Judiſcher Bund) 4 Stim⸗ 
men, Nr. 8 (Selrob) 263 Summen, Nr. 18 (Minder 
eitenblock 12 103 Stimmen, Nr. 20 (Ruſſen) 391 
Stimmen, Nr. 22 (Utr. Rad kalſozialiſien) 16 026 Stim- 
men, Nr. 36 (Selrob „Einheit“) 1930 Stimmen. 


3. Kreis Koſtopol: Stimmberechtigt 60 892, gültige | 


die Rede Muſſolinis. 


Eine ſcharfe Verteidigung. $ 


Die von uns bereits erwähnte groß Rede Muſſo⸗ 
linis in Florenz, die von dem Pariſer „Journal 
des Debats“ als die riegeriſchſte Rede“ be- 
zeichnet wird, die jemals in dieſem Jahrhundert gehalten 
worden ſei, fällt natürlich nicht zufällig mit der Ver⸗ 
öffentlichung des Briandſchen Memo⸗ 
randums über einen europäiſchen Staatenbund zu⸗ 
jammen. Der franzöfiihe Verſuch, die eigene unent⸗ 
wegte Rüſtungs⸗ und Machtpolitik durch ein neues 
Theatergebilde zu verhüllen, in dem wieder und 
noch mehr als in Genf der franzöſiſche Intereſſenein⸗ 
fluß überwiegen würde, erfährt hier aus italieniſchem 
Munde den lauteſten und heftigſten Widerſpruch. 


Pſychologiſch begründet und veranlaßt ift die pathe⸗ 
tiſche Kundgebung des Duce natürlich durch die fran⸗ 
zöſiſche Haltung während und nach der Londoner Flotten 
konferenz, wobei der alte Hochmut der jüngeren latei⸗ 
niſchen Schweſter gegenüber in der ſchroffen Ablehnung 
auch nur der grundſätzlichen Rüſtungsparität zur See 
hervortrat. 


Demgegenüder betonte am Sonnabend Muſſolini 
gleich am Eingang ſeiner Rede „die phänomenale 
Unwiſſenheit“ aller derjenigen jenſeits der Grenzen, 
die noch glauben, daß wir ein kleines Volk ſeien und 
nicht merken, daß wir uns einer Bevöllerungs⸗ 
zahl von 43 Millionen nähern. Gleichzeitig 
weiſt er den gerade in Frankreich propagierten Vorwurf 
terroriſtiſcher Reaktion des faßiſtiſchen italieniſchen 


Friedrichshafen für den Reſt der Fahrt bis Sevilla] Blicken. 


Die Wahlergebniſſe in Luck. 


— 


eingeſtellt, um ganz für die Aufnahme der vielen 
tauſend Wettermel dungen zur Verfugung zu ſein, aus 
denen die Schiffsleitung zur Zeit die Wetterkarte I 
den weiteren Reiſeweg zuſammengeſtelt. Nach del 
anderweitig in Friedrichshafen vorliegenden Meldungen 
von 6.3) Uhr morgens hal das Luaftichiff in Jet > 
ſchneller Fahrt die Jiſel zruvve der Pityuſen pafier! 
und 9.30 Uhr die Hohe des Kap de Palos erreicht 
wo es aus dem Siüdfurs in den Weſtturs einſchwenli 
und mit Seitenwind bei einer Reiſegeſchwindigten von 
immer noch mehr als 100 Kilometern die Fahrt in Rich 
tung Gibraltar fortiegte. Man rechnet in Friedrichs 
hafen damit, daß Gibraltar in der „weiten, Sevil!“ 
im der vierten Nachmittag ſtunde erreicht ift. 


Auf der Fahrt. 

Sevilla, 20. Mai. (R.) Dr. Edener jeh 
die neue Reije des „Graf Zeppelin“ al⸗ 
eine endgültige Probe für die Errichtung 
regelmäßiger Luſtfahrtverbindungen mit Süd 
amerita bezeichnet haben. Die Paſſagiere, dit 
an Bord des Luſtſchiſſes eingetroſſen find, er 
klärten, daß die Reije ſehr gut verlauſel 
jci. Nur als das Luftſchiff die Schweiz überfloß 
machten ſich Stürme bemerkbar. 

Graf Zeppelin geſtartet. a 

Sevilla, 20 Mai. (R.) Das Luftſchiff „Ge 
Zeppelin“ ijt vor 9,30 Uhr mitteleuropäiſcher Je 
zu ſeiner Weiterreiſe nach Südamerika au j 
ſtiegen. 

Sevilla, 20. Mai. (N.) An Bord des Gre 
Zeppelin“ zur Südameritafahrt befinden A 
90 Ballagiere, Der Start erfolgte bei herr 
lichem Wetter. Das Luftſchiff entihmand 
nach kurzer Zeit in ſüdlicher Richtung den 


Stimmen 31132 Beteiligung 35%. Es erhiellen 
Liſte Nr. 3 (Wyzwolenie). 6085 Stimmen Nr. 4 (Ju 
„Bund 4 Stimmen, Nr. 8 (Selrop) 69 Stimmen 
Nr. 18 (Minderheitenblod) 8170 Stimmen. Nr. er 
(Ruſſen) 242 Stimmen, Nr. 22 (Ukr. Madikalſozialiſten £ 
5744 Stimmen, Nr. 36 (Selrob „Einheit“) 818 Sr 

Es find alfo in dieſem Bezirk folgende Abgeordn p 
gewählt worden: von der Liſte 18 (Block der 29 
Minderheiten) Serwetnik (Feldſcher). D 
zdowſti (Landwirt) und Moritz Retteld (Reg 
anwalt). Von der Liſte 22 (Ukr. Rabitaljogialiftt] 
J. Wlajomijti 
(Genoſſenſchaftler). À 
heit“) M. Turdela (Journalift). Die Lifte aA 
hatte vorher ein Mandat, während ſich die Lifte 36 0° 
den letzten Wahlen nicht beteiligt hatte s 
zwolenie fehlten zur Erlangung eines Mandat 
500 Stimmen. 


(Lehrer) und A. Nimin i 
Von der Lifte 36 (Selrob „Eine i 


— —— 
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Regimes zurück: „Man glaubt, daß es ſich um zu 
rannei handle, während ein ganzes Volt ſich fel ; 
regiert.“ Und dann geht der Redner auf den eon 
punkt der Frage und auf dasjenige Argument ein, in 
erſichtlich die Franzoſen am meiſten immer wieder uch 
ihrer feindſeligen Ignorierung der italieniſchen Anſpr t 
und Intereſſen beftärft. Gewiß, die finanzielle Lag 
Italiens nach dem Kriege und nach einer ſehr mübjeliger i 
langſamen Wiederaufbauarbeit ift auch heute nicht! er 
Aber es ift von jeher die Kraft 2 des italtenif nd 
Faßismus geweſen, durch moraliſche Willenskräfte 525 $ 
Opferbereitſchaft rein materielle Hinderniſſe zu 14 
winden. Und jo ruft denn Muſſolini mit ganz 7 
richtig wirkender Empörung aus: de“ 
„Es gibt nichts Beleidigenderes für den Stolz n 
italieniſchen Volkes als die Verdächtigung daß Mir 
neues Flottenprogramm eine Sache fen g 
nicht verwirklicht werde. (Beifall.) Ich ſage hier 1 MEA 
mals, daß dieſes Programm Tonne um Tou = 
verwirklicht werden wird (lebhafte Zum 
daß die 29 Einheiten des neuen Programms ! 
Stapel laufen werden, weil der Wille des Faſziem i 
eifern und entſchloſſen iit, weil er mathematiſch ae r 
arbeitet und ſich von den Hinderniſſen n h } 
abſchrecken, fondem im Gegenteil anziehen 168i 
Ich bin gemwi:, daß das italieniſche Volk, wenn es !. ein 
in dem Meer, das einſt den Römern gehörte yh 
Gefangener bleiben will, fähig ift 
außergewöhnliche Opfer zu bringen.“ 
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8 der Aufſichtsinſtanz iſt es, auf dieſe ſtrikteſte 


p i tireundihajt angeboten hat. 
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Mittwoch, 21. Mai 1930 


Uus Bojen und Umgegend 


Rofen. den 20. Mai. 


g Mer ein fröhlich Herz hat, der weiß ſich in ſeinen 
1 eiden zu halten; wenn aber der Mut liegt, wer 
ann's tragen? Sprüche Salomos. 


Alle Räder ſtehen ſtill, 
wenn's Elektrizitätswerk will... 


d können die Bewohner Poſens unter Variation 
Ines bekannten Volksſpruchs ausrufen Wir 
nuüclichen Großſtädter haben nun jeit Monaten 
und Monaten ein neues, mit allen modernen 
Elottanen. und ungeheuren Koſten errichtetes 
` ektrizitätswerk, aber noch niemals, ſelbſt in 
Si Weltkriegszeit haben wir jo zahlreiche 
i rungen erlebt wie gegenwärtig. Und doch 
ollten dieſe koſtſpieligen Stromunterbrechungen 
ei einem neuen Werk ganz ausgeſchloſſen oder 
. auf ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben! 
as muß im Intereſſe des Anſehens einer Groß⸗ 
et mit Fug und Recht gefordert werden. Es 
macht einen gar zu kläglichen Eindruck, wenn die 
Elektriſchen“ mitten auf der Fahrt infolge Ver⸗ 
agens an allen Stellen, nicht an den offiziellen 
Dalteſtellen, plötzlich verjagen und, wie es heut 
der 9. Stunde der Fall war, zu finniger Be⸗ 
chaulichkeit verurteilt werden. Aber damit nicht 
genug. Die zahlreichen Fabrikbetriebe, deren 
aſchinen durch elektriſchen Strom getrieben 
erden, müſſen ebenfalls während der elektriſchen 
N itung unfreiwillig feiern. Elektriſche, wie 
abritbetriebe werden pekuniär auf dieſe Weiſe 
3 empfindlich geſchädigt: die Elektriſche durch 
rn Wegfall der Fahrgelder, die Fabrikbetriebe 
at), dak fie für die Dauer der Störung Mr- 
itslöhne zahlen müſſen, ohne dafür irgendwelche 
Moduttive Gegenleijtung zu erhalten. Die fo 
utzlos vergeudeten Gelder gehen in die Tauſende 
‚N einer Zeit, in der das Geld ohnehin fo knapp 
„Ganz zu ſchweigen davon, daß auch die elet- 


gie Beleuchtung aufhört, auf die man in einer 


oßſtadt, z. B. in den Werkſtätten, vielfach an- |} 


e iſt. Die einzigen, die ihre Freude an 

olchen Störungen haben, waren heut die viel 
egehrten Autos und Taxen, die ein glänzendes 
ſchäft machten. 

Unter dieſen Umſtänden ift- die Forderung |! 
haus berechtigt, daß die mit der Betreuung 
es Elektrizitätswerks beauftragten Beamten und 
ngeſtellten 
und die Störungen in der 
trombelieferung zu vermeiden trachten. Auf⸗ 

flichterfüllung ihrer Untergebenen zu achten 
2 unfähige Elemente aus Stellen zu entfernen, 

— ſie nicht gewachſen ſind. 

Heut vormittag begann die Störung um 8,40 
Cie und endete erit um 11 Uhr, d. h. fie dauerte 
e und 20 Minuten. Wer Ben * 

durch entſtandenen Schaden? 


——— 


Jahresfeſt 
für Kindergottesdienfte. 


Vom 31. Mai bis 2. Juni veranſtaltet der 
vangeliſche Landesverband für 
feindergottesdienſte ſein 4. Jahres⸗ 
Galt wofür die Kirchengemeinde Exin ihre 
î Das Jahresfeſt 
ti mit einem Lehrgang für Helfer und Helfe⸗ 
"nen verbunden, in dem die einzelnen PDP NEAR ER N RSS a Ra a ee ee Sr O 


mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit S 
y ge Pflicht tun 


Poſener Tageblatt _ 


ſchen und praktiidien Referate aus den Kreiſen 
der Helferinnen ſelbſt gehalten werden. Die 
Hauptverſammlung des Landesverbandes iſt 
öffentlich und ſteht, wie viele andere Feiern die⸗ 
ſes Jahres, im Zeichen der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion. 

— — 


Uyfallverhütungsvorſchriften. 


das Schutzvorrichtungen an landwirtſchaftlichen 
en unterliegen e nen Vorſchriften. 
Gle! wohl find diefe gola ten oft nicht 
vorhanden, und es entſtehen U für die es, 
abgeſehen von hohen Strafen, teinerlei Entſchä⸗ 
Aal etdef gibt. Sind fremde Angeſtellte vom 
Unfall betroffen, jo mü 9 7 die Arbeitgeber 5 


3 und "Unterjti tzungsgelder zahlen, oft 
fogar die Hinterbliebenen noch lange Se hin⸗ 
durch unterhalten. 


Hieraus ergibt ſich, daß die W über 
erſt wich nd. 


ame pril von 10 60 Zloty von Eher en 


en 


Geſetzeskunde. 


Pflicht eines jeden Staatsbürgers iſt es, ſich 
mit den Einrichtungen des Staates, nicht minder 
vertraut zu machen als mit Sprache und Kultur 
ſeiner Bewohner. Kenntnis der polniſchen 
Geſetzgebung tut deshalb jedem not; fie er⸗ 
fordern auch das prakti ur ntereſſe des einzel⸗ 
nen, denn der Satz, daß Un — 9 der Geſetze 
vor Strafe und chäden nicht ſchützt, hat auch 
heute noch nicht ſeine Bedeutung verloren. Jedem, 
des Polniſchen Nichtkundigen, iſt es aber dank der 
eberſetzungsſtelle bei der Ges 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Gejm- und 
„ für Poſen und 


Pommere Poznan, Waly Le * n⸗ 
ſkiego 3 (fr. “ale ee. mö lich gema ch 
über die polniſ Se eren Produktion 


gerade in den legten Jahren überaus reich war, 
auf dem Laufenden zu halten. Die vorgenannte 
Geſchäfts pe gibt eine fortlaufende 
amm ng neu veröffentlichter Ge- 
ſetze 115 er ordnungen, ſoweit fie von 
Allgemeinintereſſe ſind, in Korm einer zweimal 
im Monat, nad) Bedar u: fter Ache er 
eitſchrift unter dem Titel Ki > 
eke und Verordnungen 3 9 AN 
eberſetzung“ heraus. Das Blatt hat ſich 
Ds über die jer Be Polens verbreitet und er⸗ 
eut ſich große 8 Zahlreiche Zu⸗ 
Driften bewe je re dieſer 
eberſetzungen durchaus einem drin er en + 
dürfnis entſpricht. Am . jedes e hr si 
erſcheinen alphabetiſche und Quellenregiſter. 
Blick in die feit Auguft 1920 erſchienenen 5 
gänge zeigt, Jus das Blatt nicht nur dem 
dach il for Juriſten in Polen unentbehr- 
lich ijt, ſondern jedem etwas bringt. Es 
ſind nicht nur die zahlreichen Aenderungen der 
Prozeß⸗, Straf- und ae vollſtändig be⸗ 
rückſi tigt, ſon IH e nd auch alle Verordnungen 
aufgenommen, die für den im 1 en Leben 
Stehenden in Fange kommen. das Miche 
zu nennen, die zahlreichen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen bezügli der Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung, die landwirtſchaftliche Geſetz⸗ 
gebung und Agrarreform, die geſamte 


= 


Steuergeſetzgebung, die Geſetze der So⸗ 
ialverſicherungen, die eſetze der 
uheſtandsverſorgung und der 
Kriegs- und Hinterbliebenen verſor⸗ 
gung, die Monopolgeſetze die Gewerbe⸗ 
ordnung, das Aktienrecht, das Jagd⸗ 
recht, das . 
über das Schulweſen, die A uf wertungs⸗ 
verordnun das Mieterſchutzgeſetz 
3 nen c polniſche Wirtſchafts⸗ 
a bflom m 
Das Ueberfe . iſt in handlicher Form 
59 5 945 und Print 4 Be den Inhalt und 
Beginn des . die en der 
titel. ämtlicher Geſetze und Verordnungen, 
die 15 Dem pin Dziennik Uſtaw veröffent⸗ 
n 

on den früheren Nat des Blattes 
find die ee e 1922, 1925, 1927, 1928 und 
1929 noch vollſtändi vorhanden. Der Jahrgang 
1920 iſt ganz, von den Jahrgängen 1921, 1923, 
1924, 1926 nd einzelne Exemplare vergriffen. 
Der Bezugspreis für die früheren Jahrgänge iſt 
in mäßigen Grenzen gehalten. Das Vierteljahres⸗ p 


die Geſetze 


abonnement des laufenden 
Er Dansig 12 ©., in Deutſchland 12 Rm.), der 
2308 Sam 5 1250 die EPI 3,50 zl, bzw. 


ahres beträgt 18 zl 


— — 


Wie es Steuerzahlern ergeht. 
In den Kreiſen der Einkommenſteuer⸗Zahler 
wird nicht unbegründete bewegliche Klage dar⸗ 
über geführt, daß ihre noch ſo ſorgfältig ange⸗ 
fertigten Selbſteinſchätzungen ſo wenig Glauben 
bei den zuſtändigen Stellen finden. Das Steuer⸗ 
ſoll wird vielfach um 50 Prozent und darüber er⸗ 
höht. Ein treffliches Bild von den obwaltenden 
Zuſtänden gibt folgendes uns aus Konitz zur 
Veröffentlichung zugehendes „Eingeſandt“: 


Extra- Steuer. 


Unterzeichnete Firma, Kolonialwaren ft 
und Beau von Gepenmitteln des RL 
daris, befitzt ein Gewerbe: und Handels: Me die 
Kategorie. Sämtliche Geſchäftsabſchlüſſe, die 
in unſerem Unternehmen ſowohl en gros wie 
en detail im Laufe des ganzen abres petiti 
wurden, find klar und genau na 10 
geſetz in a e ehrlich 
Handelsbüchern gebucht. Unjere Bücher 
ſtets als geſe mäßig und gewiſſenhaft 
erkannt w zuletzt hat die 
aeg bei Fe 
umſatzes für 1929 unſere Buchführung als vor- 
ſchriftsmäßig und n beſtätigt und den 
von uns errechneten Umſatz für richtig befunden. 
Bei der Berechnung der Umſatzſteuer jedoch 
wurde gegen Geſetz und gegen den Beſchluß der 
Einſchätzungskommiſſion verfahren, und zwar 
unter Nichtachtung der Steuergeſetze und der für 
die einzeln angegebenen 900 e ee — 
Beſtimmungen Fer Höhe 

15 den Um 


ozente. Lege tragen 

A oßhandel % Prozent, für re 

Salz⸗Engroshandel Dagegen og a en nur 

eine nn opifion berechnet. Und 

der V der Einſchägungstommiſſton? 

n berechnet einfa für den Geſamtumſatz den Nor⸗ 

malſatz von Bard Sa Grund und ohne 

irgendwelche Begrü 

Das Steuerge he verſtändlich eden 
Se der angegebene Um ai 85 


jn e 

di D e 

einſchätzung maßgebend, da nachweisbar. Trotz⸗ 

alledem wurde die Umſatzſteuer u 3 
t s 


anſcheinend entgegen dem Beſchlu 
f tändig aus 


ſchätzungskommi ſetzt, 
eigener Macht, als wenn das Geſetz nichts zu be⸗ 


ſetzlich und 


Beilage zu Nr. 116 


deuten hätte und der Kommiſſionsbeſchluß nicht 
ernſt zu nehmen iſt. 

Unter ſolchen Begleitumſtänden erhielten wir 
den Zahlungsbefehl auf Entrichtung der Zu⸗ 
ſchlags⸗ und Nachzahlung für die Umſatzſteuer ir 
Höhe von über 4500 Zloty, obwohl die Umſatz⸗ 
ſteuer für das Jahr 1929 bereits vollkommen ent⸗ 
richtet war. Der Herr Vorſitzende der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion hat es anſcheinend nicht 
nötig gehabt, uns von den Gründen in Kenntnis 
zu ſetzen, die ihn zur Feſtſetzung der Steuer dem 
Geſetz me und unbeſchadet dem Beſchluß der 
Einſchätzungskommiſſion bewogen haben, die un- 
ſere Bücher als rechtsverbindlich anerkannt hat. 

Infolge ſolcher ungerechtfertigten Erhöhung der 
Steuern waren wir gezwungen, bereits zwei De⸗ 
tailgeſchäfte ſeinerzeit zu liquidieren, und ſofern 
wir weiter gezwungen werden, derartige Extra⸗ 
Steuern zu zahlen, werden wir auch unſer letztes 
Geſchäft Ben müflen, wodurch nicht allein die 
“rn er — äh g leichzeitig auch die Arbei⸗ 
ter ihr rot verlieren. 

Ihe Behandlung der rechtsver⸗ 

ndlichen Steuerſätze müſſen wir uns ſchützen 
Ws ſie könnte im Laufe der Zeit uns alle ver⸗ 
nichten, dem Staatsſchatz aber die Einnahmen 
unterbinden. Wir können verſichern, daß wir 
gern und willig unſere Steuern zahlen und ſogar 
ünktlich, müſſen aber, ſicher im Namen und im 
Eine zahlreicher Steuerzahler, um deren gerecht⸗ 

Feſtſetzung bitten. 

Verſandhaus Merkur Chojnice, 

(Dom wyſylkowy) i 

Inh. Mati. Kwaſigroch. 


— 


21. Siehung 


er vointicen Staatslotterie 
Erite Zie nn 1 Ta y — Schluß. 
Zloty auf Nr. 38 096, 40 507, 80 324, 83 753, 


1000 
144 319, 152 301. 
Erſte Ziehung. — + Tag. 
40 000 5 jie Nr. 182 328 
5 000 Nr. 102 201, 108 247. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Iuſatzlinien zum Autobusfahrplan. 
(Fortſetzung aus der Nr. vom 11. Mai 1930). 
b. (Wir machen hiermit darauf aufmerkſam 
daß wir alle vierzehn Tage die neu eingeſetzten 
Autobus⸗Linien veröffentlichen, jo wie fte uns 
Freigabe durch die Wojewodſchaft amtlich 
mitgeteilt werden. Die Red. 
Poſen Stenſchewo — Koſſen — 
Nawitſch. Abfahrt 16 Uhr. 
N Eppe ewo— But. Abfahrt 4.30 Uhr, 5.45 
bin Der erſte Wagen. verte! nur am Montag, 
ttwoch und Freitag. er zweite Dienstag, 
ie und Sonnabend. Außerdem verkehrt je 
ein Wagen ab Poſen um 10.30 Uhr und 17.20 Uhr. 
Poſen—Luban— berg. . 8.10 Uhr, 
ne 13.20, 15.40, 18.10, 21,10, 23.35 Jan 


Der te Wagen fährt nur 
an Sonn: Be 8 ia 


Pojen — Mur.⸗Goslin — Rogajen— Nyczywol. Ein 2 


Wagen verkehrt nur an Wochentagen. Abfahrt 5 Uhr 
nachmittags. 
Poſen — Unterberg — Moſchin — Grabianowo über 
„Czempin nach gijas Abfahrt 16.30 Uhr. 
en— Schwerſenz—Koſtſ 


Poſen oſtſchin. Abfahrtzeiten: 
12.15, 16.30, 19.30 Uhr. 

Eiugeſtellt wurde die Linie Schroda — Poſen 
infolge der ſchlechten Wegeverhältniſſe. 

Die 88 ſind in der Nr. vom 11. Mai des 
Poſener Tageb ee N re und bleiben bis 
auf Be bie alle dort ange» 
gebenen rr 


8.45, 


„Gefangene beſuchen“. 
Zum 150. Geburtstage 
von 8 Fry am 21. Mai. 


R dieſen nten wir einer der be- 
en keri tat üftigiten Vorkämpferinnen 
Kl de m Gebiete der Mortal en und chriſtlichen 
hal esarbeit. Die Engländerin Elisabeth Fry 

als eine der pen 17255 erinnen in 
01 Europa noch vor Fliedner und 


ii für 4 Berbeiferung des Ges 
n Aniswejens eingeſetzt, und zwar nicht nur 
au ngland, ſondern von da aus iſt ihr Wirken 
| lämtliche Kulturländer des Feſtlandes bis 
Br Rußland vorgedrungen und hat den here 
d us zu eformen gegeben, als deren 
heutige Gefängnisweſen vor uns ſteht. 
y Arbeit von Elifabeth Fry begann ganz in 
ille und 15 1 9 S . = anges 
war es ihre größte Freu rme un 
Srani, zu beſuchen. Sie hätte am liebſten ihr 
3 . 7 ta den Fra dieſer 5 fa. st 
$ 0 e die iratsanträge ihres ſpä⸗ 
Pa Gatten aus dieſem Grunde zunächſt aus- 
And Später hat ſie grade in ihrem ſchönen 
0 glücklichen Familienleben Verſtändnis und 
nicht rung ihrer Arbeit gefunden. Sie hatte | n 
lieben r als 16 Kinder, denen fie eine 
Dün volle, und aufopfernde Mutter war. 
Sr Sites Kind wurde zugleich mit ihrem 
en Enkelkind geboren. 
erſte Gefängnis, das Eliſabeth Fry in 
iera Armenfürſorge kennen lernte, war das Ge⸗ 
ling von Newgate in London. Es war 
Nan nur für 500 Verurteilte (Männer und 
uen) eingerichtet, mußte aber mehr als 
att Perſonen beherbergen. Eine ordentliche Lager⸗ 
re gab es nicht, ebenſo feine Kohlen und keine 
den. Hunderte von Gefangenen gingen aus 
ein Bel an Nahrung zugrunde Das Fehlen 
Sa itan Lüftungsanlage trug zur Verbreitung von 
ntheiten bei. Aehnlich ſah es auch in anz 
— ändern aus. Da die Gefängnisſtrafen in 
un and im Verhältnis zu den Vergehen ſehr 
d gab es viele Gefangene, beſonders 


und Jugendliche, die durch das jahrelange ſie aber 


Gefängnisleben, in dem ſie nicht arbeiten 
durften und ſich ganz dem Trunke und andern 
Laſtern ergeben konnten, an Leib und Seele zu: 


grunde gerichtet wurden. Der erſte Beſuch in 
Dielen Kerkerlöchern machte auf die junge Frau 
Fry den erſchütterndſten Eindruck. Aber ihr liebe⸗ 


volles Herz brannte vor tiefitem Mitgefühl, be- 
ſonders für die armen Frauen und Kinder. 
In einem eingehenden Geſpräch mit den Frauen 
erkannte ſie deren tiefſte juht, aus dem ver⸗ 
wahrloſten Leben he kommen. Sie 
vor, neben den regelmäßigen Beſuchen zu 
einmal eine Schule für die Kinder ein⸗ 
a Unter ihren Freundinnen fand Eli⸗ 
ſabeth Fry bald eine Reihe von Mitarbeite⸗ 
rinnen, die beſonders in den erſten Monaten der 
Arbeit täglich im pane waren und. nicht | und 


Dun Ar a einem 8 1 Beben zurück⸗ 
uführen 1 
1 mri wieder von Ban lichen e 


s fleißige berichtet 
Familie.“ (Co bert 
ein Zeitgenoffe darüber). 75 ee Si 
traurigen Einzelfälle führte dazu, daß Eliſabeth 
Fry auch mit der engliſchen Strafgeſetzgebung 
äher bekannt wurde. Sie 2 e durch ihre per⸗ 
ſönliche Fürſprache manche Verbeſſerung im Ge⸗ 
ängnisleben von ſeiten der Behörde und hat 
manche Herabſetzung von Strafen bewirkt. 
3 ary war eine der jeltenen Frauen, 
denen au Gabe des Wortes in reichem 
Maße zur Verfugung ſtand. Ihrem Her öfen 
Bekenntnis nach gehörte ſie der „Geſell t der 
Freunde“ an, die unter dem Namen Al 
allgemein befannt find. In den Quäkerverſamm⸗ 
lungen ift es Sitte, daß auch die Frauen religiöſe 
Anſprachen und Predigten halten. So fiel es 
Eliſabeth Fry nicht ſchwer, auch mit Vorträgen 
in und außerhalb Londons für ihre Gefangenen⸗ 
arbeit zu werben. Bald ſetzte ſie ihre ganze 
Kraft für dieſe Werbearbeit ein. Ihre erſten 
Reiſen führten ſie nach Schottland, wo es um die 
Gefängnifle faſt noch Bo beitellt war als 
in England, und nach Irland. Inzwiſchen hatte 
auch ſchon Verbindung mit 


Deutſchl 


war von Liebe iſt auch ein Ton darin, 


nfreih und Italien aufgenom⸗ er um einen Band Liebesgedicht 
men, und FR t nur alt oae 3 nn A aeann menden, EEE ET u E dr Ba Se, Br Me er re E 2 


auch mit 


auf dem Kontinent ging 1 im 


or rankreich. kam fie ib 
Igien Bertin wo ſie ihre e 

edge: im Beiſein der königlichen 

hielt und der bekannte Theologieprofeſſor Tho⸗ 


luck den Dolmetſcher zu ihrem 3 un 
are Als der König von Preu Jahre 


rg ie pb fam, um bei der Taufe des 
s Pate zu ftehen, befuchte er 

ba lifabeth 5 h in ihrem ſchönen Hauſe im 
no von ihrer N or er 


Ben. Spa 52 lie 
Preußen durch die 


Wirkſamtelt von Theodor e 

GE lss 1 . Wichern in der Gefäng⸗ 
. vorbildlich geworden. Gerade Theo⸗ 
dor Fliedner hat d — 5 einen Beſuch in Eng⸗ 
land unmittelbare Anregungen von dort emp⸗ 


a 
f iele der damaligen Wünſche und Forderun⸗ 
gen, z. B. die Scheidung in⸗Männer⸗ und Frauen⸗ 
ingniſſe, die Zuteilung von Arbeit für Ge⸗ 
angene, der Unterricht und Seelſorge an Ge⸗ 
ngenen und manches andere erſcheinen uns 
heute ſelbſtverſtändlich. Eliſabeth Fry 
aber iſt es zu danken, daß in ene 
geduldiger und glauben nsſtarker Arbeit 
Wünſche überhaupt aufgenommen 
verwirklicht werden konnten. 
—— 


i „Im Bann“, 
Herybert Men eli ein unger * 
ſcher wem Gedicht KA 3 erſt = s$ re alt, 
mit einem Gedichtband in die W eit, der 
ſoeben im Verlag Au - Dek bra 6 50 
Hendriod, Berlin » Charlottenburg. her⸗ 
E ſeh n fie mich 

„Immer nur ſeh'n ſie mich an, 

Und noch verlangen 2 nichts. 

Aber ich weiß, ſie 

Die unheimliche Kraft Stoesbuntien Sees, 

Opfer eines unſtillbaren Wehs 

Zu locken und zu begraben.“ 
So befindet ſich der junge e Dichter im Bann von 
ein paar Augen. Man denke nun aber ja nicht, 


örden verhandelt. re Reie kriebhaft 

— bar pelt n Sre E mw. 1840 | die Landſchaft feiner oſtdeutſchen Heimat ijt ihm 

u ar ed ee ee Und die Groß: _ 
Rab dazu. 5 1 an der Oder iſt 

nie ie Stadt. wg prk größte L gehört: 


nd in der Form gelungen. Aber 


N] trag' die Stadt als blühendes Angedenlen 
e man von lieben Menſchen Blumen trägt 
Die man ſich eli und andern zu ver 
Tief in mir jelbft und bin von GI 


Und doch muß ich von meinem Glück verſchenten, 
Es blüht, es jubelt, fingt aus mir heraus. ‘ 

Und immer wieder muß den Schritt ich lenker 
In dieſe Stadt. Da grüßt mich jedes Haus. 


nten, 
bewegt 


Der Turm blüht 9 4 Diane 5 

906 dem gefä 

Hoch in den Slingsbinmel Andr von Golde 
wingt eine „all der Schönheit irr. 


dk Buhnen 8 und die ar Auen. 
Und wehen über Brücken 

Die Knaben ſteh'n und in die Wellen ſchauen 

And Oderkähne zieh'n bewimpelt froh. 


Es Si der Fluß, und weiter fließt das Leben 
Wir eilen mit. Und doch, die kleine Stadt, 
Die uns der Ju N under einſt gegeben, 
Vergißt man nicht, wieviel man auch ai 
at 
Da ift Muſikalität und Rhythmus, die kommendes 


Schönes erwarten laſſen. Seinen Schilderungen 
wohnt bildſtarke Kraft inne: 


Winde Ye ſcheu den Atem an. 
Sterne fielen a an Angelſchnüren, 
Töricht Wünſchen ſich daran verfing. 
Wird das re 3 eines Gottes rühren 


Oder: 


— 515 ich. Die mich trafen, 
dem Heimweg noch vom eld, 
Be" — — an, Cu fo vorm Schlafen 


Stern noch, der gefällt. 


chmiegel — Liſſa - 


* 


TER 


"a 


ehen und bei 
be 


x Auszeichnung. 
lung des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen 
. vom Roten Kreuz in der Provinz 

achſen, die am 16. d. Mts. in Naumburg a. S. 
abgehalten wurde, überreichte u. a die Vorſitzende, 
Exzellenz von Arnim, der Frau Pfarrex Klara 
Schul e, geb. Kirchnet, früher in Schwerſenz 
bei Poſen, das vom Vorſtande des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen in 1 für Verdienſt um den 
Hilfsverein in Po leeres beantragte 
Ehrenzeichen 2. Alaffe 

X Die Direktion der Pan fe inne wen⸗ 
det ſich mit einem Aufruf an die Re der 
Stadt Poſen wegen der Bereitſtellun 
Wohnungen, die im Quartierbüro, ul. Marſz. 
Focha 18, 2. Stock, Zimmer 24, von 8 bis 3 Uhr 
nachmittags angemeldet werden können. Für die 

immer find folgende Preiſe für den Tag (24 

tunden) feſtgeſetzt: 1. Klaſſe mit einem Bett 
8 Zloty, mit zwei Betten 12 10 2. Klaſſe mit 
einem Bett 6 Zloty, mit etten 9 Zloty; 
3. Klaſſe mit einem Bett 4 Zloty, mit zwei Betten 
6 Zloty. ; - 

X Ber 9 für ausländiſche Beſucher 
der Bertehrsausite ung. Das Außenminiſterium 
hat angeordnet, daß auf Perſonen, bei denen die 
Konſulatsämter die Ue uch ber Vtech daß ſie 
ſich nach Polen Am Beſuch der Verkehrsausſtel⸗ 
lung begeben, oder um an ihr als Ausſteller 
teilzunehmen, ſowie auf Perſonen, die ſich mit 
einer Dauerkarte für dieſe Ausſtellung ausweiſen 
können, Vergünſtigungen angewandt werden, und 
zwar: daß Ausländern Vija und polniſchen Bilt- 
gern Päſſe mit Befreiung von den 
Konſulatsgebühren ausgeſtellt werden. 
Perſonen, die ſolche Vergünſtigüngen genießen 
ind dahin Kr unterrichten, da he 1 beim 

eſuch der Ausſtellung in dem eigens für dieſen 
Zweck geſchaffenen Büro im Pavillon 4 „Biuro 
Obslugi Publiczności“ zu melden haben, wo auf 
den Päſſen ein beſtätigender Vermerk über den 
Beſuch der 3 — mit sinn Stempel 
„Belid der Verkehrsausſtellung beſtätigt“ gemacht 
wird. 


—b. Juſtizperſonalnachricht. Zum Vizeſtaats⸗ 
anwalt bei ber IV. Stra ** wurde err 
MNecweldowſki als Nachfolger des aus dem 
Staatsdienſt ausgeſchiedenen Herrn Hejnowſki 
ernannt. s 

X Der Kampf gegen die Kleibermotte. Viele 
Hausfrauen find der Meinung, daß die Kleider: 
motte Löcher in die Stoffe frißt. Das iſt aber 
keineswegs der Fall. Immer find es die weißen 
Stoffe an die mit ihren Freßwerkzeugen wolle ne 
Stoffe annagen. Auch in halbwoöllenen Sachen 
kommen die Mottenräupchen vor, nagen dort aber 
niemals eine Baumwollfaſer, ſondern nur die 
Wollfaſer an. Die Freßwerkzeuge des Motten⸗ 
ſchmetterlinge find ſtark verkümmert. Dieſes Tier 
nährt ſich ſozuſagen von ſeinem eigenen It: das 


x 


„es als gefräßige Mottenraupe daß te. 9185 
Zuchtvetſuche Paben ergeben, daß das Weibchen 
zwei bis fünf Tage na 


. dem a ehlen bis zu 
60 Eier legt, aus denen na gme is dret Wochen 
die Mottenräupchen kriechen. Die Räupchen freſſen 
fo in wollenen Kleidern vorwärts, indem fie 
arin röhrenförmige Gänge bauen. Ber Motten 


raupe ijt leider ſchwer beizukommen. Ohne Scha⸗ 
den verzehrt ſie mit der Faſer deren 0 pe. 
eben. 


und keine 1 gebt ihr ans 
Die Mottenraupe ee ogar andauernder 
Chloroformierung, ja ſelbſt ftündiger Dämpfung 
mit Formalin. Allen Frauen ijt daher anzuzafen, 
unbenutzte talle und Kleider häufig durchzu⸗ 
ottenſpuren tüchtig auszuklopfen. 
zei der leichten Vermehrung der Motte können 
eine paar „überſehene“ e eine 
Nachkommenſchaft von mehreren hundert kleinen 
Zernagern herbeiführen, was bei dem Wert wolle⸗ 
ner Sachen einer geh empfindlichen Eigentums» 
ſchädigung ieg ünte ie pielempfohlenen 
Mottenkugeln fihern wollene Kleider vor dem 
ee, W jo lange, als ihr Geruch wahr: 
nehmbar bleibt. 

x Der Ae u ng e Verein 
beabſichtigt, für Pfingſten einen dreitägigen Aus⸗ 
flug nach Birnbaum zu veranſtalten. Abfahrt 


Und dann fasziniert ihn und pte ihn im Bann 
5 Fan als Gegenpol zu ſeiner Heimatland⸗ 
aft: 


Weit liegt der Wald mit ſeinem Winterfrieden 
Nun ſchon zurück. ur e jagt und Licht 
Vorbei der Zug. Die zoffta t, lang gemieden, 
Empfängt mich wie ein Schoß die purer 
ti 
Im Rauſch mein banges Heimweh ſtürmiſch 
À nieder. 
Der Großſtadtbahnhof ſtellt fih ihm ſo dar: 


Die Züge brauſen donnernd in die Hallen, 
Und wenn fte weiterfahren, ringt ein Schrei 
Sich aus dem Eiſen in die Lüfte frei 

Wie aus der bangen Seele von uns allen, 
Der Großſtadt Seele, unſere Sehnſucht fei, 
Durch Korn und Blumen einmal noch zu wallen. 


Und die „armen Bäume“ der Großſtadt geben 
ihm dieſe Schau: l 
> nes nicht, daß weit der Himmel blaut 


nd daß e * gibt und Wälder, Gärten, 
Sie würden ſonſt zu ſtarrem Stein verhärten 
Wie all die Menſchen, die das nie erſchaut. 


Man möchte es als eine Syntheſe zwiſchen den 
wei Polen Stadt und Land, die den Dichter im 

anne halten . wenn man in der zweiten 
Strophe des Gedichtes „Die Zugbrücke“, das als 
erſtes in der Sammlung ſteht, lieſt: 


War wie ein fremder Wille, ſie zerteilend. 

Als ſie dann wieder ineinander He 

Geſchah es wie der Handſchlag zweſer Männer, 
Die treu zuſammen dienen einem Ziel 


In all dieſen Verſen und allen anderen, die in 
dem Büchlein ſtehen, ſteckt Auel Seh Bildhaftig⸗ 
keit, eine karge, aber ſchmuckvolle Diktion, die das 
Leben zu einem Anblick wirklichen e 
Genuſſes machen. Wenn der Verlag Hendriock 
(Charlottenburg, Kurfürſtenallee 14; das Bänd- 
chen herausgebracht hat, ſo tat er einen Dienſt an 
der oſtmärkiſchen Heimat durch Förderung des 
vielverſprechenden jungen Talents. Preis des 
Buches in Leinen mit Goldtiteldrud ijt 2.— Rm. 


Paul Dobber manu. 


In der Mitgliederverſamm⸗ 


von | e 


= Pojener Tageblatt 


am Pfingſtſonnabend um 8 Uhr früh. Zurück am Briefkaſten der Schriftleitung. 


er aaa gegen 52 ráa 5. du ten Tage 
t eine nderung tujim — Aufnatowicer | Sprechſtunden in Briellaftenangele iten 
Mühle Schierke, von dort Fahrt nå irnbaum rer werktäglich von 14 bis 134 b 
beabſichtigt. Am zweiten Tage vormi 185 Kol no 
Kulm, nachmittags Gorzyn. Am dritten Tage 
gapt nach Zirke und Wanderung an den Lutomer 
ee. Uebernachtet wird zweimal in Birnbaum im 
Hotel und in Maſſenquartieren. Zu den Ueber: 
nachtungskoſten gewährt der Verein einen Zuſchuß 
für die Mitglieder. Der Quartiere wegen iſt vor⸗ 
goage Anmeldung bis Dienstag, 27. Mai, bei 
étin Kapp, ul. Gwarna (fr. Bittoriajtr.) 10 
tforderlich. Nur bei einer ausreichenden u 
von Voranmeldungen kann die Wanderung feft- 
geſetzt werden. Gäſte wie immer willkommen. Sprachen obendrein mit deutſcher Unterrichts⸗ 
Schwe ter Unfall. In der Stabrowſtiſchen ſpkache, gibt es in Polen nicht. Wir möchten aber 
Streichholz ſabrlk in der Venetianerſtraße auch Ihrer Auffaſfung nicht Aalen nr daß Fremd⸗ 
wurde die Arbeiterin Marta Szymanſka von ſprachen „für dus ſpätere Leben gar keinen oder 
einem Schwengel erheblich am Kopfe verletzt. ur einen äußerſt geringen Wert haben“. Die 
Nach Anlegung eines Notverbandes durch die Kenntnis mindeſtens einer Fremdſprache, das heißt 
Unfallſtation brachte man die Szymanſta nach des Franzöſiſchen, wird heut aus wohlverſtan⸗ 


7 8 ; denen Gründen von jedem einigermaßen gebil⸗ 
—b, Ber tung, Vorgeſrern wurde der Ge: deten Menſchen erwartet. Aus Ihrer 9000 
richtsvollzieher Rutkowſki aus St. Lazarus 


erſehen wit leider nicht, wie alt Ihr Sohn iſt und 
wegen verſchiedener Vergehen von der Staats- in welcher Klaſſe er fitt. oi diefe Angaben läßt 
anwaltſchaft verhaftet. 


ſich kaum irgend ein praktiſcher Rat erteilen. 
X Vom Wetter. Das Mailüfterl macht ſich nach 


E. F. i . Die 20 000 Mark en einen 
dem glänzenden letzten Sonntage ſeit geſtern wie⸗ ee 9399,33 Zloty. moken dinen 


W. M. i Sta. in K. Die Rehbockſchuß⸗ 
zeit in der Woſewodſchaft TELEN bes 
innt, wie wir mehrmals mitgeteilt haben, am 
5 Juni d. Is. Dieſer Termin war in Nr. 3 des 
Amtsblatts der Poſener e vom Jahre 
1929 mitgeteilt und iſt, wie wir durch Erkundigung 
bei der Wojewodſchaft erfahren, nicht wieder ge⸗ 
ändert worden. Die Ihnen erteilte anders lau⸗ 
tende Auskunft iſt nicht richtig. 


H. K. in Prz. Derartige Schulen ohne fremde 


der jehr unangenehm fühlbar. Die Temperaturen werden gewöhnlich mit 60 Prozent aufgewertet. 
fielen beſonders geſtern nachmittag bedenklich. Sie ae Nami 5000 lotn und de Zinſen 
Heut, Dienstag, früh waren acht Grad Wärme. für vier Jahre mit 1000 Zloty, zuſammen alfo 


6000 Zloty zu bezahlen haben. 


h E. 5000. 1. Darüber gibt es überhaupt keine 

t in Poſen be⸗ geſetzlichen Beſtimmungen. Die Eltern können 

get Nr enstag, früh + 0,26 Meter, wie Über aut ie ge mungen werden, 10 ihren 2 
geſtern . A ; étten dem Sohne Vermögen auszuzahlen. 2. Au 

X Nahtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen darllber gibt es feine Beſtimmung. Wenn jedes 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ Kind gleichmäſſig bedacht werden foll, dann wir» 

[de t der Aerzte“. ul. Pacient 30 (fr. Friedrich⸗[den in Ihrem Falle auf jedes Kind rund 12 000 

en Der eb vom 10, pjo 6 5. 0 f. 1 Tein 

; i j E. P. in R. 1. Es kommt ganz darauf an, ob 

Sarg Monet, l Mptele E, piona ul. Koh nit in NE vorliegt, eigens u em 

wiejifa 1, Aptela Sw. Warcinfta, ul. Fr, Rataj | JWET geichloljen, bie Pfändung der Maidine zu 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 21. Mai: 3.58 Uhr und 19,55 Uhr. 


x Der reg der Wart 


e Pfändung vor⸗ 


: N intertreiben. Jedenfalls kann 
5 Pi po ict 870 up Marſz enommen „ 2. 100 Goldzloty gleich 172% 
jewicza 22. Wilda: Apteka pod Korona, Górna Papierziot9 oder 1 Goldzloty glei 1,724 Papler⸗ 


zloty. à 
Kr. in G. Die 10000 Mark — wir nehmen an, 
daß es ſich um polniſche Mark handelt — haben 
einen Vollwert von 322,58 Zloty. Bet einer 
60prozentigen Aufwertung, die im allgemeinen 
üblich iſt, würden 193,65 Noty zu zahlen ſein. 


Sport und Spiel. 


Die beiden erſten Renntage 
am 1. und 9. Juni. 


Für die beiden erſten Renntage det vom Dan⸗ 
ziger Reiterverein veranſtalteten Rennen 
war am 13. d. Mts, Naa bei den offi⸗ 

ji n, Polen und Dan- 


Wilda 61. — Ständigen Nahtdienit haben folgende 
Apotheken: Solatſch-⸗Apotheke, Mazomwtecta 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn: 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abds.), 
die ans in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der an n⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul, Pocztowa 25. 

x Rundſunkprogramm fir Mittwoch, 21. Mat, 
1319.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat⸗ 
austurm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14— 
4.15: Kontoruna der 1 9 und der Ge⸗ 
treldebötrſe. 14.15 —14.30: Landw. Mitteilungen 
der Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
14.30 —14.45: Von den Großpolniſchen Landfrauen. 
16.45— 16.55: Bildfunk. 16.55—17.15: a ac 

d 


lauberei. 17.15—17.45: Kinderſtunde. 17,45— ziellen Nennungsſtellen in Berlin, | 
er Konzert. 18.45 19, Beiprogramm, Ver⸗ ya, Das Ergebnis war folgendes: Für jeden der 
910,10; Heiteres. 19.16 19.30: In. beiden Tage find 88 Unterschriften abgegeben wor⸗ 


tedenes, l 
re aus aller Welt. 19.30-19.50: Leibes- den. Die meiſten Nennungen find von oltpreußijchen 
übungen. 19.50-20.05: Literariſches. 20.05—20,30; | Rennitällen abgegeben worden, die 35 verſchie⸗ 
Vortrag. 20.50— 22; Leichte Mujit, In den Pauſen dene Voll. und Halbblutpjerde genannt Haben, 

rogramme der Poſener Theater und Kinos. 10 Aus oſen haben die Ställe des Rittmeiſters 
2.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. von Kozminfti und des Herrn von m 
22.15— 24: Tanzmuſik aus der Wielkopolanka. drei Pferde genannt, Ferner ſtellt Danzig zehn 


togtamm des Deulſchlandſenders für Mitta Pferde. 2 

wech, 21 Mal Kön or 2 * en. dao: Mit | Da in dieſem Jahre eine ganze Neihe neuer 
dem Mikrophon im Goethehaus Frankfurt a. M. Pferde, die zum gr Ken Teil einer beſſeren Klaſſe 
10.35: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12: angehören, in die Erſcheinung treten und dazu 
Schallpfattenkonzert. 15.45: Frauenſtunde. 16. noch polniſche Pferde kommen, verſprechen die 
Fran ojij: 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30; Nennen bei der vorausſichtlich guten Beſetzung 
Das k nderlied, 17.55: Vortrag: „Stand der deut, recht intereſſant a werden. Nach den Anordnun⸗ 
ſchen Lebensmittelverſorgung unter Verückſichti⸗ gen der oberſten Rennbehörde fol beſonders datr: 
gung der Ein⸗ und Ausfuhr“, 18.20: Unterhal⸗ auf Plat werden, durch richtige Startangaben 

panig für Anfänger. das Publikum entſprechend zu unterrichten. Die 
19.05: „Vortrag: Zehn Jahre Völterbund“. 19,30; Vorbereitungen für die Nennen find in vollſtem 
Beamtenfunt. 20: Gedanken gu Zeit. 20,40: Gange. Der Rennplatz befindet ſich bei der gün⸗ 
Zug und Groteske Nach den Abendmeldungen: pori Witterung, die bisher herrihte, in Defter 

bendunterhaltung. 23.10: Zigeunermufif, erfaſſung. 


Der Duft, 


der eine ſchöne Frau begleitet. 
Hamburg, im Mai 1930. 


tende Stunde. 18.40; 


au 
gelernt ſein. Man ſoll nämlich nicht jun 
ie lich und mit mack, ſondern auch 
der jeweiligen Gelegenheit entſprechend parfüs 
mieren. Beginnend mit dem ganz diskreten Par⸗ 
Er ift nicht immer leicht definierbar, und welche füm des Vormittags bis zum talinierten Modes 
grou verrät wohl fo ohne weiteres iht Parfüm?! parfüm für das große Abendkleid nicht zu ver⸗ 
s ijt auch nicht mehr fo wie in guten, alten Zei» geilen Chypre für den Sünfu rtee. So ungefähr 
ten, wo der Kavalier „sans peur et sans reproche" | tft die Einteilung für die „Frau von Bm . 
einer Coeurdame das Parfüm ihrer Andi an begehe niemals die bea gkeit, ſich 
lume verehrte. Oder ein 4150 Lavendelgeſſt, f ſtark zu parfümieren; ſelbſt das koſtbarſte Par⸗ 
nach dem es in den großmütterlichen Schränten füm würde hierdurch feiner Hauptwirkung beraubt 
und Kommoden noch jetzt von Alters her duftet. werden. Schon mancher Herr hat an ſich verſpüren 
O nein, wir find viel komplizierter geworden, je können, daß eine zu ftart ug 1 og Tiſchnach⸗ 
nach dem eingelnen tauentyp und der barin um ſich zu bon tm, igrüne und Kopf» 
Ot er Sean e wählt man weh verurſachte und ihn ſomit jeden Vergnügens 
eute das Parfüm. Treiben Sie Pſychologie, beraubte. Man beginne auch nie im letzten Augen⸗ 
meine Herren, bevor Sie ein kleines Vermögen 
beim Parfümeur inveſtieren. Anfänglich werden 
Sie verwirrt ſein von der Fülle des Angebotenen, 
ſchon rein äußerlich durch die mannigfachen 
Variationen der rn und 120 0 aus 
Glas, Kriſtall und Porzellan. Und dieſe wiederum 
eingebettet in koſtbare Hüllen und Etuis mit 
Quaſten und Schleiſchen verziert. Was nun den 
mehr oder weniger koſtbaren Inhalt anbetrifft, 
ſo wählen Sie nicht in Haſt, aber auch nicht allzu⸗ 
lange, wofern nicht vorher direkte, energiſche 
Winje ausgeſprochen find, denn Sie dürfen ſonſt 
verwirrt werden von den vielen, auf Sie kaskaden⸗ 
artig hereinſtürzenden Strömen von Wohl- 
W Ihr edles Riechorgan tritt dann in r 
treik, und ip verlieten mit abjoluter Sicher: unerhört teuren hegen rfüms auf den 

heit Ihr Anterſcheidun N Oft übt auch Markt, die auch für die Berufsfrau erſchwingli 

der Name einen gewiſſen Anreiz zum Kauf aus, find. Entweder ift der Odeur an und für fi 
man findet ihn paſſend — den Typ, den man ſchon eridmingtig, oder aber von den koſtbareren 
rüchen find kleine, wohlfeile e erhält» 
m 


Aber die Kunſt des e mu 
t 
eſch 


Amine Zeit, genau je wie die Anwendung von 
minte und Lippenſtift. Vor allem braucht man 
Ruhe dazu und Aufmerkſamkeit. Auch ift es falſch, 
die Kleider zu parfümieren. Vermiſcht mit dem 
Staub der Kleidung verliert das Parfüm an Reiz. 


Ganz raffinierte Modedamen mixen ſich ihre 
arfüms ſelböſt, und ſelöſt die allerbeſte Freundin 
ann ihr dieſes, ihr allerureigenſtes Geheimnis 
nicht entreißen, würde ſich unſere Mondäne doch 
termit um einen ihrer größten und perſönlichſten 
harmes bringen. 


Faſt alle Parfümeure bringen heutzutage neben 
den nur Be gan oße Börſen ale en, 


Alan ma: 92 trifft 2 NL 5 abel es 

e. arfümeure hüten die mniſſe | ft 

ihrer Rompofitionen wie koſtbare Schätze und er- 10 ede e 

finden fortwährend etwas Neues; denn da das 

Parfümieren e a in das Gebiet der 
t 


w hlen kann, zumal faſt in allen einſchlägigen 
Geſchäften Probefläſchchen vorhanden find, mit 
deren eigens dafür 4 teten Stäbchenkorlen 
Verkäuferin ( 


Frau ſchlägt, jo iſt es nur allzul iid, daj auch die gefällige ie geduldig an allen 
auf dieſem Gebiet die Mode 6 e wie ein minh t. 
Handſchuh. Diefe Mode hat ihren Sit, genau wie den Saler zug Rafenprobe Perupi 


ihre verwandte Schweſter, in Paris, Wien und 
Berlin. Engliſche Parfüms werden hauptſächlich 
von der Herrenwelt favoriftert. 


Um die Zeit des Blühens und Werdens in der 
Natur wählen Sie am beſten den Duft der Früh⸗ 
lingsblüten, als da jind: Natziſſen, Veilchen, 


Städte Krakau und 

in Krakau ausgetragen wird, bringt vier Herten, 

Einzelſpiele, und 

Derien e ein Damen⸗Doppelſpiel 

wet 3 

Geisler und Scatp L 

Tloczynſti Bijowifi und 2 — an. Ru 3 

kau beranſtaltet zur Ermittlung 

beſondere Ausſcheſdungskämpfe. 
5 


wann Belgien vor Frankreich, der Schweiz 
Spanien. 


ï 
men der leichtathleti 
wianka“—„Warta“ die polniſchen iſte 
Petklewiez und Kuſoeinſti mit dem Tſchechen 
ſtyal zuſammen. 


pe Damen tit bei der e eden 
elaufenen egnung zwiſchen 

T EY S.“ von Ja enk mit 1045 Metern aufge“ 
ſtellt worden. 


rennen um die Meiſter s 
in der Kategorie der Rennwagen einen 
von 
Mikulſti auf „Lancia“ und 


Davis⸗Spiele 
7.0 allen ET, 


nada 5:0, Tihehollowatei Dänemark 8:2. 


: 


t 
Quie T * emijtt, ſondern der polnische 
Tomaflzjemjfi ( 


Apollo — r der weiße Teufel. 
x 


Renaiffance — 
Stylowe — Die weiße 2 T 
Wilfona — Huragan. Uhr. 


erir er Temperaturveründe 
iederſchläge, wenig Temp 
Aa h Winde, — Sue das übrige Deut 


Frühlingszauber vor 
Man vermeint wirklich durch den 
Wald zu wandeln und deſſen 


zundj 

ſchen Shakeſpeate⸗Inſzenterungen in ihrer 
wicklung, der Schöpfung . Anza X 
und moderner Figuren als Normen 
ſche Bühne, der Frage der Klaſſiter im mod 
Koſtüm und der Dar 
ſchen, zu geben. Der 
legenden tg Sen Ma 
Chronik des Deu The 
die Spielpläne der 25 Jahre. 


g * 
glieder, Mimoſen, Hyazinthen und Maibiumen 


Eye herſtellt. Sehr 


Ti en, 
phodelen blühen zu ſehen. 


den Frühling, und ſollten die 
0 nog all lange ausdehnen, 
je 


ütig ins 
Miu 1 1 t I 
è a 


blick mit dem Parfümieren, denn auch dieje Kunſt f 


i 


N 
te 
A Laia h an und Rollen 


lebend 
keit als Regiſſeur und der 
Prinzipien unter 


F N i ber 
Der Tenniskam wiſchen Vextretunge! i 
Pi amil der ant 24. und %. moi 
zwei Damen - Einzelipiele, 
f ft 
iele. Pofen tritt mit den Dame! 
$ und den Herten MWarminlih 


einet Vertte 


Das Hockeyturnier in Brüjjel g 


Am nählten Sonntag treffen im Nah, 


ifen "n „War A 
r À 


Ein neuer Bezirksrekord im Ku elſtoßen 
40 : 46) aus 
oft“ und 


nen Automobil! 
brachten 
aft Polens br Si 


ng. Llefeldt auf „Auſtro⸗Daimler“ vok 

otocki auf „ 10 
tti“, In der Kategorie der Sportwagen ſiegts 
otocki vor Widawffi, - e 
Weitere Ergebniſſe der zweiten Runde yi 
find: Japan Indien 5 0. 
terr Norwegen 
0, Auſtrallen—Irland 4:0, Amerika v 


Die in Lodz ausgetra 


Druckfehlerberichtigung. 1 
dem geſtrigen Vericht über den leichta hi 
7 ampf a tt T — oe 


 Rino-Programm 

programm. , 

im. 4 h je? 
2 4 Ahr nie gefüßte Mund und Don“ 
juanin, 5 Uhr. 05 
ir ohne f. 5 i 

Der Vampir oh ba Er 


5.1 
a 


Wettecvorheriage füt Mittwoch, A. Mai 


— Berlin, 20. Mat. rt 1 


öſtlichen Kü 


. 
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evey u. der Stabilisierungsplan. 
Sent er oder geht er nicht? 
inter Die „Gazeta Warszawska“ befasst sich in einem 
ing essanten Artikel mit der Rolle Charles Deveys 
em Stabilisierüngsplan. Wir geben diese Aus- 
: 1 nachstehend wieder: - 
de tage, ob der amerikanische Finanzberater 
ur der Bank Polski, Charles Dewey, auch weiterhin 
jahr em Posten verbleiben oder nach Ablauf der 
Ischa oa Frist Warschau in Kürze verlassen wird, 
letis äitigt die wirtschaftlichen und Finahzkreise Po- 
a 


* das ſebhatteste. Nach dem sogenannten Sta- 
Tata Agsanleihevertrag ist der Aufenthalt des Finanz- 
lente auf 3 Jahre berechnet, und da der Stabili- 
Ascher blan bis auf die Kommerzialisierung der pol- 
welten Staatsbankverwaltung und den Verkauf der 
kön an Aktienemission der Bank Polski erfüllt ist, 
ond e eine Verlangerung des Aufenthalts nut auf be- 
ame, C" Wunsch der Regierung oder der interessierten 

Erikanischen Finanzkreise erfolgen. 
11 n lässt sich mit Rücksicht auf die prekäre Finanz- 
* der fur gemäse nicht absehen, ob die Regierung an 
Erneuerung des Vertrages mit Devey interes- 
zwei ist. Ein weiteres Verweilen Deveys wird unter 
soll Gesichtspunkten für möglich stachtet. Einmal 
Ie bn neuer, diesmal ein rein wirtschaft- 
Werden“ Stabilisierungsplan durchgeführt 
n, mit welchem eine bedeutende, der Privat- 
zeh chalit zufliessende An ee Hand in Hand zu 
rauen hätte. Allerdings hat diese Erwägung nur ge- 
Wahrscheinlichkeit für sich, andererseits hält 
dae Deveys Aufenthalt auch in einer nichtamtlichen 
mò enn gleichsam als Beobachter Osteuropas für 
ich. In diesem Falle würde der Schwerpunkt 
r Tätigkeit nach Sowietrussland verlegt und 
hzeitig auf die Nachbarstaaten erstreckt werden. 
engen Zusammenhang mit dieser Erwägung bringt 
‚die letzto Reise Deveys nach Paris, die beab- 
gte Reise nach Moskau, die allerdings dementiert 

und seine letzte Reise nach Rumänien. 
—— Ye 


8 Städte im Steuerstreik. 


vom Finanzministerium angekündigten Steuer- 
sind er nicht zur Kenntnis 
börden in der Provinz gedrungen, wo- 
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i Wen ee 5 Kaufleute ausgebrochen. * Klein- 
td u‘ ein solcher in der t Turka am Stryj 
EE in Rozniatow, Wolewodschaft Stanistau, zu ver- 
der ann. Von. einem ähnlichen Streik in 6 Städtchen 
der olewodschait Wiaclawek sprach der Vorsitzende 
wih ereinigung polnischer Kaufleute, Boguslaw Herse, 
mg end der Konferenz bei Minister Kwiatkowski, 
ar bezeichnete diese Vorfälle als Anzeichen der Ver- 
den Tag des Handelswesens als Folge des vernichten- 
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Steuer 
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Handelszeitung des Posener 


Bromberg. Fa. Morgenstern i Stoinski, 
Dworcowa 88. Zahlungsaufschub bis 2. August 1930 
einschliesslich. 

Czarnków. Dom Towatowy M. Kasprzak. Zah- 
lungsaufschub bis 28. Juni 1930 einschl. 

Grüt, Młyn Parowy, Marja Ciesielska, in Buk 
put alu saufschub beantragt: Termin am 23. Mai, 
11 Uhr, Zimmer 20. j 

Konitz. Centralny Dom Obuwia, Bernhard 
Skrzyński hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläubiger- 
termin am 24. Mai, 10 Uhr, Zimmer 14. 

Konitz, Fa. Zygiryd Brzoskowski in Brusy 
hat Zahlungsaufschub beantragt: Termin am 23. Mai, 
11 Uhr, Zimmer 14. 

Kowalewo, Stanistaw Pietruski. Zahlungs- 
aufschub bis 1. Auxust 1930 einschl. 

Krotoschin. Fa. Otto Rupprecht, Inh Nie 
Pawletta, Uhrmacher in Kobylin. Zahlungs- 
aufschub bis 25, Juni 1930 einschl. 

Ostrowo, zestiaw Howil, ul. Raszkowska 2, 
hat Zahlungsaufschub beantragt. Termin am 31. Mai, 
9 Uhr, Zimmer 24. k 

Ostrowo. lemens Maciejewski Zaklady 
Blektrotechniczne, he Zahlungsaufschub beantragt. 
Termin 31, Mal, 11 Uhr, Zimmer 24. 
himm: Wojciech Paluch, Fa. Hirsch i Jatte. 
Zahlungsaufschub bis 26. Juli 1930 einschl. 


Thorn. Z 4 münt Urbafski, Rynek 27. Ver- 
längerter Zahlungsaufschub bis 3. August einschl. 
Thorn. „Mtyn Rolniczo - Gospodarezy 


Lublanka“ St. Hejmanowski, Gerichtsaufsicht 
nach zweimaliger Verlängerung eingestellt. 8 

Wiecbork, Andrzej Turz. Zahlungsaufschub bis 
30. Juni 1930 einschl. 


Konkurse. 

E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. A. An- 
moldefrist der Gläubigerschaften. G. Gläubiger-Ver- 
sammlung. 

Guess. Julian Piliäski, ul. n 8. Ver- 
gleichstermin m 24. Mai um 10 Uhr im Kreisgericht. 
Gnesen. eofil Brseski. Das Verfahren ist 
nach eriolgter Endverteilung eingestellt worden. 
Wolności 4% 

er 


Posen. „Wiza i Gödrecki', Plac 
Der Zwangsvergleich mit den Gläubigern d 
Klasse VI in Höhe von 20 Prozent ist bestätigt 
worden. 3 


Pogan, Polski Bank Handlowy, A.-G. Das 

ergleichsverfahren ist eingeleitet worden. 

Posen. Papier- Engrosgeschäftt Z. Galkiewicz. 
Endtermin im Er am 26. Mai, 
11 Uhr, Zimmer 23 i reisgericht. 

e Dr Bohdan hrzanowski in 
Mlodziköw. Vergleichstermin am 27. Mai, 11 Uhr 


im Kreisgericht. 

Schroda. Antoni Sekowski, ul. Rynkowa 9. 
E. I. 5. K. Rechtsanwalt Bajoński in Schroda. 
A. 22. 7. 30. G. 10. 6., 10,30 Uhr im Kreisgericht. 


Generalversammlungen. 


Mittwoch, 21. Mai 1930 


Tageblatts 


Markt. Das Mehlgeschäft stockt bei unveränderten 
Mühlenoiierten fast völlig. Hafer ist ausreichend offe- 
tiert und wird heute auch von den Exporteuren nur 


Danziger Börse. 
19. Mai. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 


Dangi 
noten BiA, 


er ermässigtem Preisniveau aufgenommen. Gerste Scheck London 25.004, Ztotynoten 57,70. 
5 A 18 Ma: Getreide und. Oelsaaten Am Devisenmarkt. notierten Reichsmarknoten heute 
für 1000 kg sonst für 100 g in Goldmark. Weizen 122.80, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten wurden mis 


290—292, Roggen 168—176, Fütter- und Industriegerste 57.70, Ausszahlung Warschau mit 57,68 notiert. 


170—184, Hafer 153—163, Weizenmehl 32—40.25, 
Roggenmehl 23—26, Weizenkleie 8.75—9.25, Roggen- 
kleie 8,75—9.50. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speise- 
erbsen 2125, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17 
bis 18, Ackerbohnen 18.50 —17, Wicken 19.—21.78, blaue 
Lupinen 18.50-16.50, gelbe Lupinen 20. aps- 
kuchen 12.78—13.78, Leitikuchen 18—18.80, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.70, Soya-Schrot 13.80 — 14.60. Kar- 
tofielflocken 13.30 [l. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft Weizen: Mal 301. Juli 
305.50—306.30-—306, September 271.50--272—271. Rog- 
gen: Mai 181.25, Juli 186.50—185,50, September 188 
bis 187. Hafer: Juli 172,50, 

Kartoifteln. Berlin, 19. Mai, Amtl. Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner wagsonfrei ab märkischer 
Station. Speisekartotieln: Weisse 1.20-1.40, rote 
1:30—1.60, gelbileischige ausser Nieren- en 

Eier. Berlin, 19. Mai, Preise In eichspfennig 
ie Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner 
Usancen. Deutsche Eier. Trinkeler, (vollirische 
gestempelte) Sonderklasse über 65 4 1194. Klasse A 
60 g 10%, Klasse B bg 9.8, Klasse C 369 84 Pis.; 
frische Eier Klasse A g 9.5, Klasse B g 8%—9, 
aussortierte kleine und Schmutzeier 7—7.5 Pig: Aus- 
landseier., Dänen 18er 1194, Her 10 4; Estländer 
er 10.5; 15%-—i6er 9%--10, leichtere 874; Hollände 
Dürchschnit Nn 68 g 114, 60-65, K 104-11. 
leichtere 9%4—9%; Litauer grosse 9A, normale 8; 
Bulgaren 89; Rumänen B—8%; Ungarn 8%; Russen 
grosse 8%, normale 8; Polen normale 718, kleine 
mittel Schmutzeier 77% Pig. Witterung: trübe. 
Tendenz: matt. : 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Mai. Bereits 
heute vormittag konnte man erkennen. dass die Be- 
lebung an den Eitektenmärkten etwas ins Stocken ge- 
kommen war. Nepartierende Momente waren die 
matten Auslandsbörsen, ein ziemlich schlechter Berg- 
baubericht für April, der einen Fortgang der Pro- 
duktionsverminderung und steigende Haldenbestände 
bekannt gab, und schliesslich Steuerbefürchtungen, wie 
zum Beispiel Erhöhutig der Lohnsteuer usw., mangeln- 
des Publikumsinteresse und stärkere Zurückhaltung 
der Berufsspekulation führten zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs zu einem Abbröckeln der Kurse. Anderer- 
seits waren bei den Banken kleine Auslandsauiträge 
für Spezialwerte eingegangen, die zu einigen Sonder- 
bewegungen führten, so dass die Tendenz als ziemlich 
behauptet bezeichnet werden konnte. Nennenswert 
höher eröffneten Bayrische Hypotheken- und Wechsel- 
bank plus 2 Prozent, Spritwerte Rips 3 Prozent, Vogel 
Telegraph plus 2% Prozent und Waldhof 27% Prozent. 
Die Verluste gingen über diesen Rahmen hinaus, Ber 
ger verloren 5 Prozent, ferner gaben Holzmann 1 400 
nach, während Wicking Zement 4% Prozent, Poly- 
phon 215 Prozent und Svenska 4 Mark niedriger no- 
tierten. Im Verlaufe wurde es etwas lebhafter und, 
angeregt von einigen Sonderbewegungen, ergaben sich 
überwiegend Besserungen. Schiffe, besonders Lloyd, 
auf angeblich amerikanische Käufe fester, Kaliwerte 
unter Führung von Salz Detfurt bis zu 4% Prozent 
anziehend. Farben, Kunstseiden, Montan- und Elektro- 
paplere erhöhten sich um 1 bis 1 Prozent. Neben ver- 
spätet einlaufenden Orders wirkte das Arbeitspro- 
gatim der Regierung, durch das eine Belebung der 

irtschaft. beabsichtigt wird, anregend. Rheinische 
Braunkohlen werden anhaltend von guter Seite ge- 
sucht, wie überhaupt Montanpapiere im Verlaufe mehr 
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Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierangen in (%, ‚18.8. in den Vordergrund traten. Spä i 

Später liess das Geschäft 
tliche gern G18 ue etwas nach und es ergaben sich gegenüber den Höchst- 
S 6. Franke L006] 64300 | kursen kleine Abbröckelungen. Anleihen ziemlich 
6% e 108 (100 Dollar) — = freundlich, von Ausländern waren Bosnier und die 
8%, Pfandbr der staatl, e Sal > = ]4iprozentige österreichische Silberrente sogar 475 
1a W Üblig; d. St. Posen Schw, Fr. — = gedrückt. Pfandbriefe einheitlich fester, Devisen etwas 
88 ah dar taát - 2 æ | 82.006 . E N Fr td er Y 
82% Dollarbriefe der Posener Landschaft D, 5 85 00 ele * agesge x onatsge £ 
or Konvertierungspfand, d. P. Läsch. ( 28 = | 44508 Warenwechsel ohne Umsatz. 


Notierungen ſe Stue Antangskurse.) Terminpapiere. 
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80/3 r.der Posner Ldach. (1 == 


2005 Posener — — at, ee M 
N *posener Vorkr- Prov. 64000 Mk. 


— 11111114 


Steuersystems. In allen di Orten haben di i z i 81, 0,49], Posener Pr. Obl. m. p. 8 1000 
Kaufleute ihre Geschäfte Beschlässen j und Ale, Ge- g ? A y pi W. 8 RR K 7 ee Eh Prämien-Dollaranleihe Borio u 8 Dollar) u 
Wer : 5.30 U arschau, Kr 40% Prämien - Iavestiorungsanleihe (100 G.-21) 
aha oe zur Dur fat, A, „omg, 8.0 am T "Tas. ee 
N ner . . V. ’ . 
— — Bema 10. 5 Tendenz: 
30, 5. W. i St. Radomscy, Konservenfabrik in Industrieaktien. 3 
a Näheres über die Baukredite, | Pleschen,, Ka G.V. um 17 Uhr in Posen in Ti l | 26. [105 Coma PE i 19 
ie 1 eigenen Räumen. 8 19. 5. . Harmat. B 
ee e Habe |; bh 2. Baba r- Orden a., um [paag rop Mag] = BER: 77 — 
en wird noch gemeldet, di di N i G er — * = = 
Aae ere 20 a Sutskrintionswege, be- e PE pk Przemyt, 1 ca 22998 525 18.00 Ba | iTo 1 
werden soll. Zu diesem Zweck íst ein Garantie- Hard) = 2 — — Aich. Pats, 0 1.15 
dikat ins Leben gerufen worden. Das Interesse Posener Viehmarkt, nee De Ale 0.006 | 82.05 fl. K G.. + | 172.50 85.59 | 84.00 
5 sehr a A ke völlige Subskription sicher- Posen, 20. Mai 1930. 11 Stadhag. = - — 2 DEN 2 h 
1 — sein. Dem Oarantiesyndikat gehören die Post-] Auftrieb: Rind : G0 2 E k 248 $ 1530 288 
Parkasse, die Bank Handlowy in Warschau, die Bank | 40% rue, „Rinder 688 darunter: Ochsen | Browar 21 2 2 en Am. 24828 — 1148,00 
g kontowy in Warschau, die Bank Związku Spölek 12 Bullen 176, Kühe 404), Schweine, 1701 BEN. 6 u 8 = asser 105.50 120,00 | 121.25 
Keb ch, die Powszechny Bank Zwiaskowy und ber 838, Schafe 312, Ziegen — Ferkel m Cegielski H, 40.00 48.006 — - Conti Caoutch. | 178.90 = Su 
ki an ech. uasar dam W 8 e Lag. 9 2 — erg 100 1 1 FR 15 Ga: Roinik.]| = | — = Sen n | 39.55 69.75 | 6 — 
péj 4 * oco h Bkör — — —— — 408.75 
S Erg Pine ee 38: 3 
SS e — BCM —— U |nse 25 | 
$ zielczye 0 a rzemysiowy, t mi = — =, 
de Powszechny Bank Kre owy, die Polska Kasa | a) fleischige, ausgemästete, R 1 . Esson Stink, | = 2 
und das Bankhaus Szcresowski angehören. t espann — —I . 122—126 i = Nachfrage B c Angebot, = Geachäft * == ohne Ume: | TOY 122 53 21 
i TT b) jüngere astochsen bis zu 8 H ` 
N 40.00 185.50 | 188, 
; rosse Fusion in der Papierindustrie ) 3 „Jahren rr Warschauer Börse. den. L. ol Unt | 166.50 á 27 | 6878 
< Wischen den Papierfabriken Steinhagen; Wehr | © „eee + ari - a N 
S and Pabjauicks Fahryka Papieru Rob. Saenger Bülent 6 P et, A a Toast, aai 2.5. |19, 8. 
mmiun eine apa , wonetz 1.52 Dollar. Ablön.- Schuld, 1- 2222222 ggo 
die —— * — 1 8 Dee ausgemästete ... 9110 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.48, Bel- | Aplös-Schuld | Auslosungsrecht -- 1.75} 11,75 
We auftritt und ihr Kapital von 26,4 Mill. auf vn endes 75 grad 15.76, Budapest 155.85, Bukarest 5.30, Oslo 238,68, 
is iu. e erhöht. Ds . nternehmen | A gut enährte anars 9 2 ** — e 24.40, Bnanlen. e Polae Si Industrieaktien. 
über ei en (im Myszkowo, Pa- mäß genä ——̃ — penhagen N ew Tork, Ka . * 
und Feen und“ ine Zellul A Stockholm 239.25, Talinn 237.25, Italien 46. Berlin 
E i Paaren x Die vereinizten Werke N aa ie popet RANG ausgemästete s.. 120—124 20016, Monttea -H09 Boa DACH, Si 
Ann Pane aera gr ne Produksion dalen | b) det bende, .. 38100 9 = 
y o gu 2952952 „52„% „665 — ri * si 8 e be. 
von — . 85 Prozent der Produktion 76 per 
Unt 5 monatliche oduktion des g ............. — E E Serie (ö Doll.) un 
a aumet —— mit 1 24 t Papier und 3500 t Färsen: 25 e (10 21. (e a 
g angegeben. — Für 1929 wird die Stein.] a) vollfleischige, ausgemästete ... 122—126 Baiana ERE Re — 
» Wehr & Co. 14 Prozent, die Pablanicka Fa-] b) Mastfärsen 114-1 10% Eisen (100 G, Fr. 135.50 
aka Rob. Saenger 576 Prozent Dividende aus- 0 gut genährte si, Ii 11an 60 218 1 ia 
z ETET] ...... y» i 
O mäßig genährte — 7 
. ber polnische Landwirtschaft, Jungvieh: 2 
A ee iber em) gut genahrte . .. 96-100 
ee beet | urler Codzienny“ gewährten Inter-] b) mäßig genährtes . . 90 — 96 18,5, | 17. 5. 19 5 | 17.5. T Lake 
Dr 1 sprach polnische Landwirtschafteminister ber: 17200 17250 | w 50.00 | 50.50 endenz uptet, 
lich, anta-Polczyhski über die letzten landwirtschaft-] a) beste ausgemästete Kälber s.. 140—150 at | 116.00] — Naa. er = Amtliche Devisenkurse, 
an en Zollerhöhungen in Deutschland, Er sprach sich | b) Mastkälber 130 — 136 W.| — | — [Polsks Nafta | — 5 
ayuerster Stello gegen die Einführung des Gleitzoll- ee e ee e e Rr. a w a | —  j.Nobel-Stand. j = 20.5. 120,5. | 19.5, ] 19.5. 
deems aus und schilderte ausserdem ausführlich 9 a9 Se RRA AEE an rari naa ra ien Ir = | 25 Geld | Brief | Geld | Briet 
Qe Einfluss der einzelnen Zollerhöhungen auf die mäßig genährto sss.seseseeese 100—106 Puls — 1 ów 11.00 | 11.75 | Buenes ——— — | 159| 1.808 | 1.00) 1.504 
te tung der polnischen Exportinteressen. Sein os = — 12 — — Í Bukarest — mu | 2490| 2.492 | 2489 | 2.495 
tview schloss der Minister etwa mit folgenden Schafe: — ua = Orthwein — — Canada —— = - —— 4183| 4191 4480 | 4.188 
Venen: . man anol hanta nojh kehon absolut | 2) a 3 ga Elekt, Dabr, | — | — | Ostrewieckie 62.00 | 61,00 japan 2 — — 2008 268 | 2072 
n rblick ü i mer ere Ham — FN — — arowoz — — oo — — — — 
deutschen Gesetzes aber Solländerunems — b) — Dig Aetre d Hammel uns id P, Elek * _ Pocisk > = — [London = =e == == == =- | 20,351 | 20.381 | 20.343 | 20.388 
d 20.00 | 19.75 į Roha — — [Few York == == == =- | 4.1875 | 4.1955 | 4.1875 | 4.1955 
o ka tigen Ausfuhrinteressen Polens haben kann, so 1 Brown Bove; 0⁰ J — 5 | 0.4895 | 0,497 | 0,499 
die man doch mit aller Sicherheit behaupten, dass | o) gut genährte r TEE eee * SFE 3.836 | 3.844 
© Zölle die Ausfuhr von polnischen landwirtschaft-| 9 mäß enährte « CIE NER le Sila i Swlate | — — | Ursus — — |Amste n 168.35 ! 168.68 
en. Produkten nach Deutschland während einiger“ E8 i. A a 8 Chodoröw — 1113.00] Zieleniewski — — [Athen —————— 5.43 | 844 543| 54 
von unterbinden und somit dasjenige Gleichgewicht astschweine: Czersk - — — | Zawiercie — = ISrüssel—-————— | 58.425 5842 | 58.54 
ain.etzen werden, welches durch den deutsch-pol- | a) vollflei von 120 bis 150 kg Gagstocios aoj — |B - - |Danzig —————— | 9135| 8151 ae |. 81.52 
' hen Handelsvertrag geschaffen wurde.“ Lebend een. a = = —— = 2 13 a 438 Nas 2138 Kr 
f 4 Näheres über den polnischen Gesetzentwurf be-] b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Ostrowite re Jugoslavien — — — — — | 7386| 7.400 7 | 7.402 
= tend Holziombardierung. Wir berichteten bereits Lebendgewicht „2.2... +4» 194—196 | W. . F. Cukru | 35.00 | 3550 | Herbata + Z= [Kopenhagen — — —— | 172.03 | 112.25 | 11205 | 112.27 
T die polnische Gesetzesvorlage betreffend die] c) vollfleischi 80 bis 100 ke pisay e IE ae ang „ 
 Rbieiombardierung. Die polnische Fachpresse schreibt | ° Lebendgewicht . eaa E8 u ae = | = [óso --- -- 11202 | 11226 | 11202 | 11224 
_ rüber noch folgendes: 1. Das Gesetz wird nur bei] 4) fleischige RL TE nad |e 8 N m SI. | sie | 128 |izne | 128 
i fing enigen Firmen und Waldbesitzern Anwendung | d) hige Schweine von mehr Bi n 281.5 i | 81.105 | 8086 | 31,12 
0 Weisen won eido ordnungsmässige Buchführung nach- an 00 2 e K — * 180—184 Sofia — 2 — T 3.035 | 3.41 
ee Er — | | mi || ie 
Sta1jombardierten Holzes kann unter der Bedingung Mar : sehr ruhig. f = — = œ — e m | A | LO | NLA | m 
1 zereiinden, dass gleichzeitig damit der Gläubiger ab- 8 22215 — E 
/ zu den einzelnen Berlin. 20. Mai, Naci den] . nl Kairo = = m e ee e | saos | e 
į iest aein wird nach Zwcokmissigkeltsorwäsungon Preissteigerungen der letzten Tage machte sich an der | Amsterdam — — — — — K Reykjawik 100 Kronen — | 9203 | 92.21 | 9203| 92.21 
niehfestellt. 5, Im Falle einer Beschädigung oder Ver- |heutigen Produktenbörse eine Reaktion geltend. Vom |Berin)—- = — = = ——| — 5 20.63 | 80.65 80.85 
das ung des lombardierten Holzes hat der Eigentümer | Auslande lagen schwächere Meldungen vor, und da | Brüssel! — 2 Kaunas (Kowao) —— — | — | ~ 41.28 | 41.86 
ei echt, es durch gleichwertige Ware zu ersetzen. — | andererseits der Mehlkonsum noch immer nicht die | Helsingtors — — — = —| > — W -= m —— — — 146.875 | 47.025 
. Pr dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass die polnischen erhoffte Belebung erfahren hat, boten die Mühlen für A - — -q - - - | 8324| 84 
A vop Verbände weitgehende Asnderungen der Gesetzes- | Inlandsweizen etwa 1--2 Mark niedrigere Preise als | New York — — — 38683 8928 i ; z 
f se beantragt haben. In erster Linie wird gefor- | gestern. Das Angebot hat sich keineswegs verstärkt. ar. Se re 34.91 | -35.09 Ostdevisen. Berlin, 19. Mai. Riga 80.69—80.85, 
à 3 se — ni 993 era! Ber R 4 i a Preisbewegung dos | RKW e Kowno 41.78— 41.86, Warschau 46.875—47.075, Helsing- 
Keen ene e „ eee een e ee Stand i imarat eee ee iors 10.543.—10. 808. Talinn 111. 4111.66. Kattowits 
© n tionen nicht wine sondern setzten 182% Mk. | Wien- — — = — = = — | 125.455 | 126.075 46.90-47.10, Posen 46.90-47.10. 
| Gerichtsauifsichten ernsten, per A a me — 2 17233 —— . u-... — ʒ́ u—ę＋᷑.S:—ę—T＋ MB — 
í neuten zungs ' war r das Preis- 


Birubaum, Bronistaw Duchnicki, Zahlungs- 
Wischub bis 31. Jwh: 1930 einschl. 


niveau bisher nichts zu erfahren. Angebot in Waggon- 
material zu den Stützungspreisen ist reichlich am 


*) Ueber Lundon errechnet. 


x nk 7 Sämtliche Börse- „ sind ohne 


% 


Wojewodihait Bojen. 


Keine Vergiftung eines Ehepaares. 
t Krotoſchin, 19. Mai. Die ſeinerzeit von uns 
nach einem Bericht der „rot. Ztg.“ veröffentlichte 
Nachricht, daß der ehemalige Pächter der ſtaat⸗ 
lichen Domäne, H. Gomorſki und feine Ehez 
frau einer Vergiftung erlegen ſeien, beruht, wie das 
Blatt jetzt berichtigend mitteilt, auf Unwahrheit. Herr 
G. und ſeine Ehefrau halten ſich gegenwärtig 
bei leidlicher Geſundheit in Poſen auf. 


Revolte in einem Gefängnis. 


O RNawitſch, 19. Mai. 

Während des ganzen Sonntags und auch am 
Montag vormittag demonſtrierten die Inſaſſen 
des hieſigen Gefängniſſes durch lautes Schreien 
und Brüllen. Ihre Rufe nach beſſerer Be⸗ 
handlung, nach Brot u. a. m. drangen über 
die hohe Mauer. Geſtern traf aus Liſſa Staats⸗ 
anwalt Dr. Lauterer hier ein, um den Sach⸗ 
verhalt aufzunehmen. Wie verlautet, hatten 
einige „ſchwere Jungen“ für den Sonnabend 
einen großangelegten Fluchtplan ausgehedt 
und auch teilweiſe ſchon ausgeführt. Das not⸗ 
wendige Durchſchlupfloch war bereits geſchlagen, 
und Waffen in Form von ſpitzen Eiſen waren 
vorhanden, Allem Anſcheine nach ſollte vor bluti⸗ 
ger Gewalt nicht zurückgeſchreckt werden. Da nun 
der geplante Ausbruch durch die Achtſamkeit der 
Beamten vereitelt wurde, ſuchten die Sträflinge 


ihrem Aerger durch die erwähnte Demonſtration 
Luft zu machen. 


— — 
Tödlicher Autoun all. 

m Wollſtein, 19. Mai. Ein Autounglüd 
ereignete jim geſtern nachmittag auf der Chauſſee 
von Silz nach Wroniawy. Ein Laſtauto der Firma 
Kramarek, Wollſtein, mit Fahrgäſten beſetzt, die 
von einem Beſuch der Maiglöckchen⸗Inſel im Prie⸗ 
menter See nach Wollſtein heimkehrten, fuhr mit 
großer Gewalt auf einen Baum auf. Der Chauf⸗ 
feur wurde herausgeſchleudert, ohne Schaden zu 
nehmen, während dem Kapellmeiſter Stell m az 
zynftfi der Schädel zertrümmert wurde. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die anderen 
Fahrgäſte kamen mit verhältnismäßig 
Verletzungen davon. Die Arſache des 
falles wird vorausſichtlich die polizeiliche Unter- 
ſuchung erbringen. 

n 


die höhere Mädchen- 
chule auf. 


J. Schwerin, (Warthe), 19. Mai. Die Schneide⸗ 
mapan Regierung hat die Auflöſung der nahe⸗ 
is 0 Jahre alten ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
chule, die von der Stadtverordnetenverſammlung 
aus Erſparnisgründen geſtrichen war, jetzt ge⸗ 


nehmigt. 
rr 

U Wollſtein, 19. Mai. Sonnabend nachts 
brannte ein Gehöft im benachbarten Teich⸗ 
rode. Es gelang, des Feuers Herr zu werden, 
ein Stall und die Scheune der ehemals Pilz ⸗ 
ſchen Wirtſchaft wurden in Aſche gelegt. 

+ Storchneſt, 19. Mai. Der nach fte Jahr- 
marft findet, entgegen anderen Meldungen, 
am Dienstag, dem 3. Juni, nicht am 
6. Juni ſtatt. 

t Bartſchin, 19. Mai. Mit einer Schuß⸗ 
wunde im Kopf aufgefunden wurde an der 
Schule in Kania am Sonnabend der Kaufmann 
Leon Szymaunſki aus Bartſchin. Der Ber- 
letzte wurde im bedenklichen Zuſtande in das 
er Krankenhaus nach Inowroclaw ge: 


Inowrockaw, 19. Mai. Selbſtmord 
durch Erhän get verübte in der Nacht zum 
Sonnabend der Gärtner der hieſigen Saline. 
Die Motive der unſeli Tat dürften auf Fa⸗ 
milienzwiſtigkeiten zurückzuführen ſein. 

＋ Weißenhöhe, 19. Mai. Ein vom Hof des Be⸗ 
thers A. Krumrey entwichener Bulle lief, 
von einem Hunde verfolgt, direkt in das Scha u⸗ 
fenſter der Firma M. Krajenſki und zer 
trümmerte die Scheibe. ws hr 


Schwerin S 


‚geringen i 
nglüds: 


> Pofener Tageblatt = 


Aus dem Gerichtsianl. 


Meineid...! 


Eine Mutter opfert ſich für ihr Find. 


—b. Eine tragiſche Epiſode ſpielte ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend vormittag im Saale der 
IV. Strafkammer ab. Eine ältere Dame ſtand 
vor den Richtern und ſollte ſich wegen eines 
geleiſteten Meineides verantworten. In einem 
vorhergehenden Verfahren, in dem ihr 20 Jahre 
alter Sohn angeklagt war, einem anderen Bur⸗ 


ſchütternde Tragödie, die mit tiefem, mitfühlen⸗ 
ee im Zuhörerraum aufgenommen 
wurde. 


Die Serie der Kommuniſtenprozeſſe. 


—b. Am 30. Mai beginnt vor der vierten 
Straflammer wieder ein Kommuniſtenprozeß. Es 
handelt ſich hier um eine Teilverhandlung gegen 
einige Männer, die am 30. Dezember vergan⸗ 
Aust . 7 . 
7 4 deren Sut- Ausſchreitungen gegen die Polizei und die Re- 
chen ſchwere Verletzungen bei einer Prügelei bei⸗ gierung Be Se haben uch a dem darauf 
gebracht und obendrein ein dem Verletzten ge- entſtandenen Tumult tätlich gegen die Polizei⸗ 
höriges Fahrrad geſtohlen zu haben, hatte die beamten vorgegangen find. ngeklagt find: 
alte Mutter ihren Jüngſten retten wollen, indem Marcin Chwia oft, 45 Jahre alt Jakob Ja- 
ſie ausjagte, daß er an dem betreffenden Abend fubowſki, 39 Jahre alt, Jan Brygin, 26 Jahre 
in der Wohnung geweſen ſei und dieſe nicht ver⸗ alt, Staniſlaw Szymauſti, 27 Jahre alt und 
laſſen habe. Damals wurde vom Staatsanwalt Stanijfaw Blazejewſki, 28 Jahre alt. Alle fünf 
!! die, Serhandtung [mergen Fó wegen. Lanbesvertates und Liber: 

5 A andes gegen die Staatsgewalt zu verantwo 

Nun ſtand Frau S. vor ihren Richtern. Sie —.— geg 8 1 ß 9 


iſt in vollem Umfange geſtändig und erklärt 
weinend, daß ſie nur das Beſte wollte, unmög⸗ wegen Hehlerei verurteilt. ; 
lich konnte ſie noch ihren letzten Jungen Her: | b. Bei einer e im Jahre 1927 bei 
geben. Zwei Söhne habe fie im Kriege verloren, rou Urbaniat jtieß die Polizei auf verſchiedene 
der dritte, der ihre einzige Stütze fei, ernähre Gegenſtände, die ihr verdächtig vorkamen. Nach 
fie; nur um fih und ihn zu retten, habe fie jenen anfänglichem Leugnen legte die Inhaberin ein 
Meineid geleiſtet. Geſtändnis ab, ſie habe die Sachen von einem 
Doch Juſtitia iſt hart und hat verbundene Unbekannten gekauft. Am Sonnabend hatte ſich 
Augen. eineid aus Fahrläſſigkeit kann hier Frau U. vor Gericht zu verantworten und wurde 
zu drei Monaten Gefängnis bei Zubilligung 


nicht in Frage kommen, weil die Frau mit voller | öl e 95 r t 
Ueberlegung gehandelt hat und genau wußte, einer Z3jährigen Bewährungsfriſt verurteilt. 


— 


daß ihr Sohn der Täter war. Auch die mit 

einem Appell an die Menſchlichteit der Richter Schwere Zuchthausſtrafen 
ſchließenden Argumente der Verteidigung können für Meineidige. 

hieran nichts ändern, und in dem folgenden + Inowrockaw, 19. Mai. 


Urteil wird die Angeklagte 
Zuchthaus verurteilt. 

Bei der Urteilsverkündung bricht die alte Dame 
völlig zuſammen, und unter heftigem Schluchzen 
wird ſie von den Angehörigen hinausgeführt, um 
anderen Angeklagten Platz zu machen. Eine er⸗ 


zu einem Jahre Vom hieſigen Gericht wurden wegen Meineides ver⸗ 
urteilt ein Jan Skibſki aus Strelno zu 3 Jahren 
und ein Cezary Moszezynſki aus Strelno zu 4 Jah- 
ren Zuchthaus und außerdem beide zum Verluſt der 


bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 10 Jahren. 


Eröffnung des Spori- und Spielplatzes in Kolmar. 


S. Kolmar i. P., 19. Mai. 


Im Laufe des Sonnabend⸗Nachmittag trafen 
die Vertreter zahlreicher Turn⸗Vereine, u. a. des 
Poſener Männerturnvereins ein, um abends an 
einer Feſtſitzung bei Geiger teilzunehmen, 
an der ſich ein ausgedehntes gemütliches Zu⸗ 
ſammenſein anſchloß. 


Der eigentliche Feſttag, der Sonntag, erfreute 
ſich eines Wetters, wie man es ſich ſchöner nicht 
vorſtellen kann. Nach dem Frühgottesdienſt fan⸗ 
den ſich von 9 Uhr an die Vorturner und Turne⸗ 
rinnen von 14 Vereinen, die Leiter der Veranſtal⸗ 
tung, ſowie zahlreiches Publikum auf dem Sport⸗ 
und Spielplatz ein. Dieſer iſt durch Exweiterung 
aus dem Spielplatz des Schüler⸗ 
heims entſtanden, wobei erhebliche Erdbe⸗ 
8 und Anfuhr von Kies erforderlich war. 


Heidelck, dankte namentlich allen, die ſich be⸗ 
ſonders um die Schaffung des Platzes verdient 
emacht hatten, und ſchloß mit dem Wunſche, der 
latz möge ſeinen Zweck erfüllen, tüchtige Men⸗ 
ſchen für das Leben heranzubilden. Die Glück⸗ 
wünſche des Warthegaus ſprach der Vorſitzende 
Triebwaſſer aus, und Studienrat Heidelck 
mahnte, die edle Turnerei im Sinne des Turn⸗ 
vaters Jahn zu treiben und beſonders auch das 
Handballſpiel zu pflegen. Den Abſchluß der Er⸗ 
ne bildete der gemeinſame Geſang 
von: „Turner, auf zum Streite!“ 


Die anſchließende Gauvorturner 
fand lebhaftes Intereſſe der Zuſchauer, 
tenteils noch lange auf dem Platz verweilten. 
Die Mittagstafel im Schützenhauſe ver⸗ 
einigte über 100 Turner, Turnerinnen und Gäſte, 
bei welchen der Gramsdorfer Geſangverein durch 


unde 


Der Platz hat die denkbar günſtigſte Lage an der vorzüglichen Vortrag einiger Lieder den warmen 
Bahnſtrecke nach Poſen, unmittelbar an das Dank ni Anweſenden erntete. Gegen %4 Uhr 


Schülerheim angelehnt. Durch geſchickte Aus⸗ 
nutzung des Geländes iſt eine Böſchung geſchaffen 
worden, die für die Zuſchauer den beſten Ausblick 
auf den Platz bietet und gleichzeitig wegen der 
dort ſtehenden pelt denden Linden einen 
ungenehmen Aufenthalt. i 


Zur Einleitung der Eröffnungsfeier, 
gegen 9% Uhr trug die Liedertafel Kol⸗ 
mar gemeinſam mit dem Geſangverein Grams⸗ 
dorf „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ vor, 
worauf Pfarrer Weyer mit kurzen Worten auf 
die Beſtimmung des ſchönen neuen Platzes hin⸗ 
wies, der nicht der Schaffung von Rekorden die⸗ 
nen ſolle, ſondern der körperlichen Ausbildung 
der Jugend im Intereſſe des Staates. Der z 
itzende des Männerturnvereins Kolmar, Emil 

tto, begrüßte dann die erſchienenen Vertreter 
der Turnvereine, Leiter der Vorturnerſtunde, ſo⸗ 
wie die Gäſte, darunter beſonders Studienrat 


begann das Handballwettſpiel um die 
Gaumeiſterſchaft, das Kolmar mit 
70 :59 gegen Lifa gewann. Inzwiſchen ſtröm⸗ 
ten Scharen von Zuſchauern von nah und fern 
auf den Platz, was auch noch während der tur⸗ 
neriſchen Vorführungen der Männer⸗ und Frauen⸗ 
riegen anhielt, ſo daß uletzt an 1000 Menjen zu 
zählen waren, ungerechnet die mehreren Hundert 
Zaungäſte, die ſich zumeiſt auf gegenüber⸗ 
liegenden Bahnböſchung gelagert hatten. Das 
alles zuſammen bot ein ſo buntes und eindrucks⸗ 
volles Bild, daß es jedem Beteiligten lange in 
lebhafter Erinnerung bleiben muß. Die Vor⸗ 
führungen boten z. T. ganz hervorragende Lei⸗ 
ſtungen, die das Publikum auch durch entſprechen⸗ 
den Beifall anerkannte. 

Abends fand im Schützenhauſe ein ſehr gut be⸗ 
ſuchter Ball ſtatt, ber in vollſter Harmonie und 
bei beſter Stimmung aller Beteiligten verlief. 


e größe | 


Pommerellen. 


di : f 
„Empfehlenswerter“ Chileſalpetet, 
Pat. Thorn, 20. Mat f 
Die Poln. Teiegr.-Agentur bringt folgende 2 k 
dung von hier: Im Zuſammenhang mit der WM 
deckung von Mißbräuchen bei Kunjtdüngerliei 
rungen iind auf Beſehl der Staatsanwaltſchd 5 
der Dr. Lange, Direktor der Zuckerfabril ! 
Culmſee, und der Chemie⸗Ingenieur Buſz un í 
dem Vorwurf betrügeriſcher Manipulationen be 
der Lieferung von Chileſalpeter an Zuderrä 
pflanzer verhaftet worden. Wie wir erfahre. | 
reichen die Verluſte, die die betreffenden Lan? 
wirte dadurch davongetragen haben, in die 9 
derttauſende Ztoty. Die Betrügerelen 
ſind ſeit mehreren Jahren verübt worden und $ 
ruhten darauf, daß zum Chileſalvete“ 
etwa 30 bis 40 Prozent Sand hinzuge 
geben wurden. Auf dieſe Weiſe verkaufte ma 
falſchen Kunſtdünger für vollwertigen. Die Lan 
wirte klagten jeit Jahren über ſchlechte Zucker 
rübenernten in Pommerellen und in — * 
} 


Ernten der falſche Kunſtdünger geweſen tt, M 
de 1 in 


f 
Kr 
ſich bei der Beſichtigung des Zirkusſtalles dem 
Eisbärkäfig, ſteckte eine Hand durch d! 
Eiſenkraten und ſtreichelte einen Bären, 
Dadurch ermutigt, daß fih der Bär dieje Liet 
koſung ruhig gefallen ließ, verſuchte er dasſelnek 
Experiment bei einem anderen Eisbären. Dieſer 
verkannte jedoch die wohlgemeinte Abſicht u! 
ſchnappte zu. Ehe Owczarſti ſichs verjah | 
hatte ihm der Bär die Hand fo zerfleiſcht 
daß der Friſeur fih ſofort in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. Der Bär hatte ihm ein i 
Stelle aus der Hand geriſſen und außerdem einen 
inger jo zugerichtet, daß dieſer unter Umjtände# | 
wird abgenommen werden müſſen. Tre 


Kongreß und Galizien. 


Ein wüſtling. oh 

+ Lodz, 19. Mai. Seit einer längeren Zell 
wird die Umgebung von Lodz von einem unbe 
kannten Manne unſicher gemacht, der untel 
Drohungen mit dem Tode Mädchen überfällt unn 
ſich an ihnen vergeht. Am Freitag verübte e! 
abermals einen Ueberfall. Gegen 8 Uhr abend? 
begab ſich eine 23 Jahre alte weibliche Perſon 
aus Rogi nach Hauſe. Als fie ſich hinter den 
jüdiſchen Friedhof, Rog 


* 
A 


örfern 


1 den dogg 
und Rozki, befand, bemerkte fie einen am Weit 
ſitzenden Mann, der fie anhielt und ſie nach dei 


2 127 nach Rogi ragte. Als er erfuhr, daß da? 
Mädchen ebenfalls nach Rogi wolle, bot er i 
feine Begleitung an. Nachdem beide einig! 
titte getan hatten, hielt er ihr ein mit einet 
Flüſſigkeit getränktes Tuch vor den Mund, das 
eine Betäubung des Mädchens zur Folge hatte 
Nachdem er ſich ſchwer an ihm vergangen hatte 
nr er das Weite. Eine jofort aufgenommen” 
erfolgung verlief ergebnislos. * 


Deutſches Nachbargebiet. 


Denkmal 

für einen befannten Komponiſten. 
f Landsberg a. W. 19. Mai. n 

Am Sonntag fand hier auf dem Friedhof DIE 
Weihe des Denkmals für den bekannten Komp 
niſten des Marſches „Alte Kameraden, 
Karl Teike, ſtatt, der 1922 in ärmlichen Ber 
hältniſſen hier geitorben ift. An der Weihe nah“ 
men auch die Witwe des Verſtorbenen ſowie feint 
Tochter teil. Die Weihe vollzog Superintendent 
ar der. Das Denkmal if vom Verein DE 
Jivildienſtberechtigten, dem Verein ehemalige 
Militärmuſiker und freiwilligen Spenden gejtift 
und von dem Landsberger Bildhauer Karl 
Schnauſe geſchaffen worden. Es ſtellt einen Obe“ 


1 


list dar, an den eine Frauengeſtalt mit ein 
Leier in der Hand gelehnt ſteht; Seitenteil“ 
des Denkmals zeigen Muſikinſtrumente. Zah 


? Henkels 
Scheuerpulver 
N Putz} m reinig? alles 


War, ist und bleibt der 
hervorragende, nahrhafte 


Sahnebonbon 


Aber nur der Name Kanold 
bürgt für diese Güte, — 


— Motor 
—Stitenwagen 


Suche zum 1. Juni einen 
perfekten 


Herren⸗ und 
Damenfriſeur, 


der in Ondulation, Waſſer⸗ 


Cleve 


Damen- Belgisches Fabrikat, Sport- 

4 i oira p d. billig. 
-Man rets von zt zu ver- | mit guter Schulbildg., vom 
Epor 1 1 kaufen. Lothar Jgenſch, 15. Juni für die Sommer- 
reizende Fagons Rogoźno (Alkp.). monate gef. Meld. an das 


Rittergut Aniokka II p. 
Trzeinica, pow. Kepno. 


Anfängerin 


für Kontor, tüchtig u. ge- 
wandt, von deutſcher Firma 
per ſofort geſucht. Bewerb. 
m. Lebensl. u. Refer. unt. 


Fertige auch Maß- 
anfertigung, billigste 
Einkaufsstelle 


J. Luster, Poznan, 
Stary Rynek 76 J. Etg. 
gegenuber der Hauptwache. 


. 
BR 


mn 
—— — — nn er 
Wir ſuchen dauernd 
„ 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſägen auf erſtklaſſige 
Grund tüde in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
z o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyntecka 6. 


802 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 80 


Stellmacher 


mit eigen. Handwertszeug 
ſucht Stellung auf einem]! 
Gute. Koca, Poznan, ul. 
Krotka 3. 


Brennerei⸗ 


verwalter 
mit Ia Referenzen, verh., 
39 Jahre alt, 14 J. Praxis, 
ſucht Stellung per 1. 7. d. Js. 

unter 794 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


und für Barzahlung 
La Qualität FR. 
Monatsraten. -. 20.5 
Anzahlung - ... 4.—# 
kauft man am besten er 
am billigsten in der FirM# 


Columbus, 


Fahrradgeschäft. 


Suche für ſofort oder ſpäter 
ehrſtelle im 
Molkereifach, 


bin 20 J. alt, groß u. kräftig. 
Angebote unter 222 an den 


„Anzeigers, $ j ne, 

re Nawicz e P ozna * į 
Stenofypijtin ul, Wroclawska 10 

mit perfett Beutfch”potn. | Rapapatipwerkgtälitl. 


Spr. u. länger. Praxis ſucht 
Stellung in größ. Firma, 
mögl. in Poznan. Off. unt. 
O an Ann. ⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 8. 


Preislisten sende gratis. A 


A 
r 
JE 
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n Pier wird alio mit dem höchſten Pathos an das 
one Gefühl und den nationalen Willen des ganzen 
zeichne appelliert, und alle vorliegenden Berichte ver⸗ 
dem 3 den außerordentlich ſtarken Eindruck dieſer von 
i 1, Balkon des hiſtoriſchen Palazzo Vecchio auf dem 

eudlaprienplatz gehaltenen Anſprache und die begeiſterten, 
len, toſenden Ovationen der Menge. 


Ara faſziſtiſche Italien iſt jetzt in allen feinen 
ebene derartig organijiert, daß man es nicht ohne 
usgefahr angreifen kanu.“ 


due f f nun kommt zum Schluß dae Bekenntnis zu 
Parij ichtsloſeſter Machtpolitik. das in den 
die Fi Blättern ebenſo ſcharf kritiſiert und — damit 
omit nicht ſehle — einem Hohen Genfer Völter⸗ 

als „kriegshetzeriſch“ denunziert wird. „Schiffe, 
euge und Kanonen find etwas noch. Schöneres 
one Worte, denn das Recht ohne Macht ift ein 
Wort. Ein machtvoll bewaffnetes Italien wird 
we, lache Alternative nellen: entweder 
bitt olte Freundſchaſt oder die er- 
Aber de Feindſchaft.“ $ 

der eber Unklarheit der italieniſchen Haltung, beſonders 
anzöſiſchen Politik und den Briandſchen Plänen 


als 1 
leeres 
die 


egen r, wird ſich alſo niemand und vor allem jener 
Rt a beklagen Wunen. ee ah 
a —— 
Suviel reichsdeutſche Blätter 
in poſen. 


Der „Kurjer Poznanſti“ veröffentlicht 
folgende ihm aus der Stadt Poſen zuge- 
gangene Zuſchrift, die wieder einmal für 
die bei gewiſſen Mitbürgern herrſchende 
Angſtpfychoſe typiſch ift: 


einiger Zeit kann man einen größeren 
om deutſcher Blätter, namentlich 
diebe te rter ochenſchriften der ver⸗ 
enſten Art nach Poſen beobachten. Die 
and chen Verleger in Berlin, München und 
die eren Städten verſenden zu Propagandazwecken 
lig lätter gratis an die hieſigen öffent- 
en Lokale und bitten die Inhaber, ſie 
adele me" und für die Gäſte auszulegen. Es 
ich It ſich offenbar darum, das Auge der Oeffent⸗ 
. eit an den Anblick dieſer Blätter zu gewöhnen, 
Mätdarum, daß mit der Zeit die Gäſte ſelbſt dieſe 
wetter verlangen. Dieſe Propaganda hat indeſſen 
belles noch ander Zwecke im Auge (!) 
nen, zieht alle Jahre infolge feiner Ausſteunn- 
. ſeiner Meſſen und Verſammlungen eine große 
zahl von Ausländern an ſich, denen die Be⸗ 
| ng mit deutſchen Blättern auf Schritt und 
# ih zeigen foll, wie ſtark noch die deutſchen Ein» 
u hier — Tatſächlich hat die große Zahl 
ſcher Blätter bei uns ſchon vielfach bei unſe⸗ 
er ausländiſchen Gäſten Verwunderung er⸗ 
np (2): Deshalb muß man befonders an die 
fi aber der Lokale appellieren, höhere Rück⸗ 
N ampten zu nehmen und die deutſche Propa- 
; 25 a nicht zu fördern. And das Publikum, das 
N e Lokale beſucht, muß nur polniſche Blätter 
* 


derlan i 
* gen, an denen es bekanntlich nicht fehlt 
x ie die ſicherlich nicht ſchlechter find als die deut: 
Jen. (Aber mwas jollen die vom Einſender dieſer 
NA In dieſen Zeilen zeigt ſich wieder einmal der 
$ teini Geiſt und beſchränkte Horizont, der — 
ele Leute bei uns charakteriſtiſch ift. „Aus 
Woran wir nicht glauben, da wir von der polni⸗ 

N Intelligenz eine beſſere Meinung haben), 

Pan hätten nicht die Deutſchen, ſondern die 
len den Schaden davon; denn fie würden ſich 
auer“, die uns leider Gottes in Geſtalt der 
immer viel zu hohen Paßgebühr von der 

urwelt trennt, an den wichtigſten Punkten 

fü mal würde man uns — ganz zu Unrecht — 
NA parteilich halten (denn auch wir haben gegen- 

er manchen Erſcheinungen der deutſchen Zeit⸗ 


Briftenfiteratur unſere ablehnende Kritif), ſo⸗ 
3 BR aber würde man uns als taktlos und 
gun enfeindlich“ anfehen, wollten wir etwa die 
Ane! oder böſe Meinung des „Kurjer Pozn.“ nicht 

eingeſchränkt teilen. Die Beantwortung dieſer 
leibt letzten Endes dem unvoreingenom⸗ 

nen polniſchen Leſer vorbehalten. 


iana 


„ Seit 
u u ft t 


ten 


e die polniſche 


— — Ausländer machen, die 
der polniſchen Zeitſchriftenliteratur einfach 
Ib nichts verſtehen, weil ſi 
nicht beherrſchen?) 

à ten Rückſichten“, das heißt aus Haß gegen 
A fales Deutſche foll 12 deutihe Zeit 
delriftenliteratur boykottiert mer- 
t. Nun, wenn dieſer Rat wirklich befolgt würde 
E die Ideenwelt eines großen Nachbarvolkes, 
ger es das deutſche iſt, ſie würden ſich überhaupt 
ler, den weſtlichen Kulturkreis 
M chließen und damit die „Chineſiſche 
gut 

Och ‚erhöhen. Die vom „Kurjer Pozn.“ zum 

fluß aufgeworfene Frage, ob die polniſchen 
deuſtrierten Zeitſchriften beſſer wären als die 
Kiweſchen oder nicht, wollen wir nicht entſcheiden. 


$ 


Ein Raubüberfall. 


Aerun, 20. Mai. (K.) In der Immanuel. 
hap trabe im Rorboiten Berlins verſuchte heute 
3 gegen 9 Uhr der Wjährige kaufmänniſche An⸗ 
tete Mimi Preuß. einen Geldbriefträger, 
befand, zu über⸗ 


ſich auf jeinem eg | regen 
reuß lau 


t 
Allen und zu berauben, 1 
F ino nten auf dem Treppenflur eines Hauſes in 
mittelbarer Nähe des Poſtamtes auf, ſtürzte 
Eia auf den die Treppen hinaujjteigenden Be- 
war ten, und gab, 257 aus einer Schreck⸗ 
f Tuldpiſtole, einen S 
Del de mit dem Gelde dem Beamten zu entreißen. 
der Briefträger hielt ſeine Taſche je doch krampf⸗ 
Rit fe jt, rief laut um Hilfe und ſchlug auf den 
Act ein. Als dieſer ſah, daß er den Beamten 
2 überwältigen konnte, wandte er ſich zur 
u cht. Paſſanten und Polizeibeamte eines 
leere, an dem der Räuber vorbeirannte, ver⸗ 
Ä Augen ihn und holten ihn nach kurzer Jagd ein. 
| ku der Polizeiwache jog Preuß, ehe men ihn 
hfurhen konnte, plötzlich cine ſcharf geladene 
g; tole und verſuchte, ſich in den Kopf zu ſchießen. 
Waffe wurde ihm aber aus der Hand ge- 


uh ab, und verſuchte, die 


rr 


e e traf. Der Verletzte wurde als Polizeigefan⸗ 
ler in das Staatsfrantenhaue gebracht. Die 
fee Hungen des Poitbeamten ind nur Leig: 
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Dom Panueuropa-Kongreß in Berlin. 
Sonntag abend wurde in der deutſchen Reichshauptſtadt der diesjährige paneuropäiſche Kongreß mit einer 


öffentlichen Kundgebung eröffnet, bei der u. a. Reichsinnenminiſter Dr. s 
ſehere engliſche Staatsſekretär Amery Anſprachen hielten. Vor dieſer Kundgebung fand ein 


Mann und der 


Preſſeempfang ſtatt, von dem unſer Bild einen Ausſchnitt gibt. Von links nach 


Wirth, Graf Coudenhove⸗Kalergi, Thomas 


rechts: Graf Coudenhove⸗Kalergi. 


der deutſche Großinduſtrielle Boſch, Gräfin Coudenhove (Ida Roland) und (sprechend) der ehemalige engliſche 


Kolonial⸗Staatsſekretär Amery. 


Die Beiſetzung des Biſchofs Lifiecki. 


Kattowitz, 20. Mai. Geſtern fand hier die Be⸗ 
erdigung des Biſchofs Dr. Liſie ecki ſtatt. Den 
vorausgehenden Trauergottesdienſt wohnte als 
Vertreter des Stantspräfidenten der Wojewode 
Dr. Grazynſki bei, ferner Mitglieder der Ge: 
miſchten Kommiſſion mit dem Präſidenten Ca ⸗ 
Londer an der Spitze, der polniſche Konſul in 
Beuthen, Malhomme, Vertreter des Schleſi⸗ 
ſchen Sejms uſw. Biſchof Kubina hielt eine Pre⸗ 
digt in polniſcher und deutſcher Sprache. 


Denkmalkomitee 


Warſchau, 20. Mai. Nach einer Meldung 
der L F eiee Ne hat ſich in Warſchau 
ein Komitee zur Errichtung eines Budkie⸗ 
wicz⸗ Denkmals gebildet. Es handelt fih um 
den Prälaten Konſtantn Budkiewicz, der 
am Oſterſonnabend des Jahres 1923 im M os- 
kauer Gefängnis ermordet worden war, 
eine Tat, die damals die ganze ziviliſierte Welt 
in Erregung verſetzt hatte. 


Ddeutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


Warſchau, 20. Mai. (Pat.) Bekanntlich hatte 
die polniſche Regierung auf der Pariſer Kon⸗ 
ferenz im Dezember v. Is. bezüglich der Ein⸗ 
führung der Konvention über Auf⸗ 
hebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß fie bereit fei, mit an- 
deren Staaten Unterhandlungen zu führen, die 
zum Zwede hätten, Mittel und Wege zu finden, 
die es Polen ermöglichten, die erwähnte 
Konvention einzuführen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Erklärung und einer entſprechen⸗ 
den Erklärung des deutſchen Geſandten Rau⸗ 
iher in Warſchau vom 17. März d. Is. über die 
Bereitwilligteit Deutſchlands, mit Polen ſolche 
Unterhandlungen zu führen, hat ſich die polniſche 
Regierung am 17. Mai unter Vermittlung der 
polniſchen Geſandiſchaft in Berlin an die Reihs- 
regierung mit dem Vorſchlag gewandt, Verhand⸗ 
lungen aufzunehmen, die es Polen ermöglichen 
ſollen, die internationale Konvention über die 
Aufhebung der Ein: und Ausfuhrverbote einzu⸗ 
führen. Sie hat den 21. Mai als den Tag des 
Beginns dieſer Unterhandlungen in Berlin vor⸗ 
geſchlagen. 

Die Hochwaſſerſchäden. 

Lemberg, 20. Mai. Wie die „Gazeta Poranna“ 
erfährt, ift der Bahnverkehr zwiſchen der rumä- 
niſchen Grenze und Stanislau im Ab⸗ 
ſchnitt Zablotow wegen Beſchädigung der 
Brücke zwiſchen Zablotow und Widnow durch das 
Hochwaſſer unterbrochen worden. Die über 


die letzten Telegramme. 


Sturm an der italieniſchen Müſte. 


Rom, 20. Mai. (R.) 
liens bis hinunter zu den Marken wird von 
ſchweren Stürmen heimgeſucht, die von hef- 
tigen Niederſchlägen begleitet find, und einen 
empfindlichen Temperaturſturz auslöſten. 
Von dem Unwetter, das ſehr plötzlich einſetzte, 
find zahlloſe Fiſcherei fahrzeuge auf hos 
her See überraſcht worden. Von vielen Fiſcher⸗ 
booten ſehlt jede Nachricht. Die Angehörigen 
vieler Fiſcher mußten vom Ufer aus dem verzwei⸗ 
ſelten Kampf machtlos zuſe hen. Aus meh⸗ 
reren Städten werden bereits Opfer der 
Wellen gemeldet. Auch am Gardaſee hat das 
Unwetter Schaden verurſacht. In der Um: 
gebung von Belluno iſt Schnee 3 Im 
Hafen von Deſenzano wurde eine Mole von den 
Wellen glatt zerſchlagen. 


Indien. 


London, 20. Mai. (R.) Im Hauſe des indi- 
jchen Nationalkongreſſes in Bombay wurde ge⸗ 


: ET e i Hern dos bei dem Angriff auf das Salzbepot von 
lagen, jo daß die Kugel ihn in die linte Hais- | Madala erbeutete Salz zuſammengetra⸗ 


gen. Der Kongreß hat jih bereit erklärt, 
den Eigentümern der Salzlager das Salz ab: 
Aü glich der Salzſteuer zu bezahlen. 


Aus der Republik Polen. 


Die Nordoſtküſte Ita⸗ t 


Lemberg nach Berlin und Warſchau gehenden 
Wagen des internationalen Zuges ſind am Abend 
in Lemberg nicht eingetroffen nur der Schnell⸗ 
zug aus Stanislau. r Paſſagierverkehr 
findet mit Umſteigen ſtatt. 


Konferenzen. 

Warſchau, 20. Mai. Der Miniſterpräſtdent Sta wet 
empfing geſtern den Fürſten Zdzilam Lubomirjki 
und darauf eine Delegation lettiſcher Parlamentarier. 
Am Nachmittag hielt er eine Konferenz mit dem Innen⸗ 
miniſter Jôſefſki ab. Heute nachmittag findet unter 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine Miniſterrats⸗ 
ſitzung ſtatt. ` 


Bom Agrarreformminiſterium. 
Warſchau, 20. Mai. Wie die „Gazeta Zachodnia“ 
erfährt, ſoll demnächſt ein vom Agrarreform mi⸗ 
niſterium ausgearbeiteter Entwurf betreffend die 
Staats aufſicht über die Aufteilung im Wirtſchafts⸗ 
komitee des Minijterrates erörtert werden. 


Ein Geſchenk. 

Warſchan, 19. Mai. Der eſtniſche Außenminiſter 
Latik hat einen ſeiner Romane ins Polniſche über⸗ 
ſetzt und den Auftrag gegeben, daß in Tallin nur 
zwei Exemplare des Bes gedruckt werden. Eins 
davon behielt er für ho, das andere hat er den 
Töchtern des Marſchalls Piljudjfi zum 
Geſchenk gemacht. 

Eine polniſche Stimme. 

Zu dem Ergebnis der Nachtrags⸗Wahlen im Bezirt 
67 ſchreibt der „Kurjer Boznanjkit: „Das bpe- 
deutet, daß ſämtliche Mandate fremden Elemen⸗ 
ten zugefallen ſind. Der Regierungsblock, der ſich bei 
den letzten Wahlen durch Mißbräuche kompromit⸗ 
tiert hatte, iſt diesmal gar nicht in die Schranken 
getreten, weil er die Wahlſchlacht fürchtete. Heute zahlt 
das ganze polnische Volk die Koſten der Vergangenheit 
des Regierungsblocks. Die einzige polniſche Liſte, die 
Liſte der radikalen „Wyzwolenie“, erlangte kein ein⸗ 
ziges Mandat. In einem ſo bedrohten Bezirk 
gebietet das nationale Gewiſſen, daß in Zu⸗ 
kunft nicht — wie es vor zwei Jahren der Fall war — mit 
Terror eine Regierungsliſte aufgezwungen wird, ſondern 
daß alle Polen mit einer einzigen Liſte auftreten. 


Eine zweite Lemberger 
Jinanzkammer. 

Warſchan. 20. Mai. Nach Meldungen volniſcher Blätter 
ſou das Finanzmimiſterium beſchloſſen haben, in Lemberg 
eine zweite Finanzkammer gu ſchaffen. die 
die Finanzangelegenheiten der Wojewodſchaften Sta⸗ 
nislau und Tarnopol zu erledigen hätte. 


Beſuch des finniſchen 
Generalſtabschefs. 

Warſchau, 20. Mai. Der Chef des finniſchen General- 
ſtabs, Oberſt Vallen ius, ift geſtern in Warſchau 
eingetroffen. In den Abendſtunden gab der Cher 
des polniſchen Generalſtabs, General Pis kor, zu Eh- 
ren des Gaſtes em Feſteſſen. 


Ernennung. 

Warſchau, 20. Mai. Zum Direktor der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Krakau ſoll der Abgeordnete Ing. 
Henryk Mianowfki vom Regierungsblock ernannt 
werden. 


Die polniſche Kunſtausſtellung 
in Danzig. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende Meldung 
aus Danzig: Nach vierwöchiger Dauer, wurde am 
Sonntag die polniſche Kunſtausſtellung geſchloſſen. die 
ſichkeines gronen Beſuchs erfreute. Die Aus⸗ 
ſtellung wurde von 670 Erwachſenen und 1170 Sch lern. 
vorwiegend volniſchen, beſucht. Es wurden nur 57 
deutſche Kataloge verkauft. 


Er zieht dennoch ein. 

Die Nachricht von dem Verzicht Korfantys 
wird dahin getlärt, daß Korfanty nur im 2. Bezirk auf 
ſein Mandat verzichtet habe, während er als Ab⸗ 
geordneter aus dem 3. Bezirk in den Schleſiſchen Sejm 
einziehe. 


Wann tritt der Sejm zuſammen? 
Warſchau. 20. Mat. In politiſchen Seijen herrſcht 
„ Üpeizengung, daß das Dekretüber die Ein- 
berufung einer außerordentlichen Sejm- 
jejjton am Donnerstag oder Freitag veröffentlicht 
wird, und daß die erſte Sejmſitzung am 27. Ma! 

tipiden werde. 


’ 


| 
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Abgewieſener Wahlproteſt. 
Warih, 20. Mai. Das Oberſte Gericht hat den 
Woten gegen die Sejmwahlen im Bezirk 25, der Biale 
Podlafka umfaßt, abgewieſen. 


Proteſte in Gdingen. 

Dem, Kurjer Pozn.” wird aus Gdingen gemeldet. 
Da der ſeit Jahren beſtehende Verband der Ver⸗ 
eine und Geſellſchaften in den letzten Monaten die 
ſatzungsgemäß garantierten apolitiſchen Grundſätze nich 
innegehalten und eine hervorragend „janierte* 
Tätigkeit ausgeübt hat, hatten die Vorſitzenden 
geſtern eine außerordentliche Verſammlung 
einberufen, in der das ſatzungswidrige Vorgehen 
der Organiſatiou einer Reviſion unterzogen werden 
ſollte. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß es unmöglich 
war den Vorſtand des Verbandes zu bewegen, ſich der 
Parteilichkeit zu enthalten, weshalb die 
Vorſitzenden, die für eine apolitiſche Tätigkeit ſind, den 
Sitzungsſaal verließen. Die Schuld an der 
Zerſchlagung des Verbandes der Vereine 
und Geſellſchaften, deſſen Aufgabe es war, die Vereini⸗ 
gungen in Edingen auf nationaler Grundlage zuſam⸗ 
menzufaſſen, trägt der bisherige Verbandsvorſitzende 
Berger, ein Beamter der hieſigen Zweigſtelle der 
Bant Goſpodarſtwa Krajowego. 


Aus anderen Ländern. 
Die Hebung der iſlamiſchen Frau. 


Miiſſſionsſchulen find es geweſen, die zuerſt der 
iſlamiſchen Frau die Pforten gu Bildung er: 
ſchloſſen haben. Seit Jahren ſtehen dieje Tore 
ihnen offen, aber erſt kürzlich haben ſie ange⸗ 
fangen, dieſem Vorrecht ein lebhaftes Jnter- 
eſſe entgegenzubringen. Jetzt ſieht ſich die Re⸗ 
giernug gezwungen infolge des wachſenden Ber- 
angens nach Bildung, mehr Schulen einzurich⸗ 
ten. Bis vor wenigen Jahren beſchränkte ſich 
die Ausbildung auf die Töchter der Ariſtokraten; 
jetzt beſuchen auch die Töchter des Mittelſtandes 
die Regierungsſchulen. Wenn es auch vorläufig 
keinen Schulzwang gibt, ſo bemüht man 
ſich doch, die Maſſe der Bevölkerung zu er⸗ 
reichen. Nach den Berichten der Syriſchen 
Miſſion der Amerikaniſch Presbyterianiſchen 
Kirche hat ihre Mädchenſchule ih zur Gymnaſial⸗ 
höhe entwickelt und bot 1924 die volle Ausbildung 
einer Abiturientenklaſſe. Eine große Zahl nicht⸗ 
chriſtlicher Mädchen meldet ſich zum Eintritt in 
die Schule. Die Hälfte der Studentinnen ſetzt 
ſich augenblicklich aus Mohammedanerinnen, 
Druſen und Jüdinnen zuſammen. 


Seltſames Fejt 
unter unſeligem Stern. 

Paris, 20. Mai. (R.) In einer Ortſchaft 
der Bretagne wurde gleichzeftig mit einer Ehe- 
schließung die Silberhochzeit der Eltern 
der Braut und die goldene Hochzeit ihrer G r o j- 
eltern gefeiert. Als die Gäſte in Laſtautos 
heimbefördert wurden, fuhr ein Wagen gegen 
einen Baum. 18 der Inſaſſen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 


Unwetter in Italien. 

Nom, 20. Mai. (R.) Aus ganz Norditalien wer⸗ 
den Stürme, Hagelſchläge und wolkenbruchartige Re- 
gen gemeldet, die ſchweren Schaden anrichteten. Auf 
den Feldern wurden ſtellenweiſe 70 Prozent des Er- 
trages vernichtet. Ueberall ift die Temperatur ſtark 
gefunten. Bootsunfälle forderten mehrere Todesopfer. 


Jum Tode Mar Baliers. 
Max Valier, 

der fih auf dem Gebiete des Raketen⸗Rückſtoßverfahrens 

einen weltbekannten Namen geſchaffen hat, iſt am Sonn⸗ 

abend in Berlin bei dem Verſuch, ein neues Treibmittel 

ür ein Raketenauto auszuprobieren, tödlich verunglückt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſccen Zei: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Suldo Baehr, Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieffaften: Rudolf herbrechtsmepver. 
Für den Übrigen redaltiouellen Teil und tür die uftrierte 
Beilage: „Die gen im Wi Für den 


ilb”: Alexander Jurſch. 

Anzeigen und Reklameteil: Hane Schwarzkopf, Kosmos Sp. 20. o. 

Berlag „Boſener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia So. Abe. 
Sämilich iv Boten, Zwiertoniecta 8 


Togal-Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen 
Rheuma, Grippe, Nerven- und Mopf- 
schmerzen, Migräne, sowie Erkäl- 


tungskrankheiten. Schädigen Sie sich micht 
zurch minderwertige Mittel! Ueber 6000 Arzte 
anerkennen It. not. Bestätigung die Wirksamkeit 


von Tagal. In allen Apotbeken,Rreis ZA, L. 
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Kr Am 16. Mai d. Is. verſchied nach langem Leiden 


Dr. Paul Güſewell 


A Direktor der Zuckerfabrik Pelplin (Pomorze) 


die hohe Achtung ſeiner Kollegen erwarb. 
Die polniſche Juckerinduſtrie wird feinen Namen in dankbarer Erinnerung behalten. 


Die Einaͤſcherung der leiblichen Ueberreſte des Verewigten erfolgt am Mittwoch, dem 21. d. Mis, um 1 Uhr 
Danzig⸗Cangfuhr. 


Der Entſchlafene, ein ausgezeichneter Fachmann und dabei ein Menſch von außergewöhnlichen Charaktereigenſchaften, hat unſerer 
Induſtrie während ſeiner langjährigen unermüdlichen Tätigkeit hervorragende Dienſte erwieſen, wodurch er ſich die vollſte Anerkennung und 


Der Dorftand des Verbandes der Weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie. 


mittags in dem Krematorium zu 


Junger Mann ſucht ſof. 
gründlichen 


volniſchen Unterricht. 
Off. unt. 797 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Teppiche 
repariert Tabernacki, 
Naczunskich 2, pte. lints 
am Bernhardinerplatze. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen in dankbarer Freude an 


Frau Helene Burghardt, 
5 geb. Martini, 
Helmut Burghardt, 
Dabrowka Ruj. 


z. Zt. Bydgoſzez. den 16. Mai 1930. 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in Tapelenı Läufer 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 130 kg, 0 


Am 19. Mai d. Is. entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſer Aufſichtsratsmitglied, 


Herr Rechtsanwalt 


Kurt Borowicz 


Wir betrauern aufs tiefſte das frühe Hinſcheiden dieſes 
hervorragenden Mannes, der uns mit ſeinen großen 
Kenntniſſen und Erfahrungen als treuer Berater und 
Helfer lange Zeit in ſelbſtloſer Arbeit zur Seite ſtand. 


Poſen, den 20. Mai 1930. 
Kreditverein Spoldz. z v. o, Poſen 


Der Aufſichtsrat: 
Handke. 


von einzelnen Herrn W 0 h nun 9 von 31 verkaufen 
etwa 3 Zimmern mobie Aton Proctor 


ohne Möbel, eventl. auch ſolche möbliert. In Frage|7 Atm. mit neuer Feu- 
kommen nur Zimmer in beſter, ruhiger Wohngegend, erung unt. voll. Garantie. 
mit Zentralheizung und allem Komfort. Andere An⸗ Meldung. zu richten an die 
gebote vöſlig zwecklos. Offerten unter 798 an Ann. Maſchinenfabrik 
Exp. Kosmos Sp. z v- 0, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Miette, Chodzież. 


erh ROH-BILANZ 
4 t Bank für Handel und Gewerbe Poznah : 
[gegr. Cr) 1862 Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akeyjna. 
, Aktiva. per 31. März 1930. Passiva. 
Nach ſchwerem Leiden entriß Kasse und Guthaben bei Bank Aktienkapital. 1 500 000,00 
uns der Tod unſer Mitglied 4 Polski und P,K.O, .. ... 1258033,23 Reserven, 294 755,51. 1 794 755,51 
Orten RE 9 61 260,51 Einlagen: 7 
Herrn Rechtsanwalt Eigene Wertpapiere: a) befristete . . . 8 099 706,17 
Ruri Borowic a) Staatsanleihen . 30 490,21 b) unbefristete . 1 823 625.62 9923 331,79 
b) Ffandbriefe und Konto-Korrent-Kreditoren 3 416 454,20 
3. 5 3 * 17 u 320 620,77 Rediskontierte Wechsel . 2278 166,03 
Am Freitag, dem 23. d. Mis, nachm. . t da Inländische Banken 385 241,55 
4 Uhr werden wir ihn auf dem St. Pauli⸗ Beteiligungen 452 937,37 Ausländische Banken 251 293,57 
Friedhof, ul. Grunwaldzka,. zur letzten Inländische Banken 270 792,16 Hypotheken-Glaubiger 2 268,50 
Ruhe geleiten. Ausländische Banken 866 301,88 Verschiedene Rechnungen 983 646,92 
i Diskontierte Wechsel 5 932 962,82 Zinsen, Provisionen und ver- 
Protestierte Wechsel 207 205,32 schiedene Gewinne . 349 246,23 


Debitoren: 


a) gedeckte. . . 8 418 138,99 
b) ungedeckte. . 1300 468,82 9 718 607,81 


oo 608 085,55 


Unſer liebes und hochgeſchätztes Mitglied, Immobilien 84 472. 
der Rechtsanwalt f Verschiedene Rechnungen 28 911,28 
Herr Kurt Borowicz Kosten, Kursdifferenzen u. dergl. 233 872,33 
Eiliale n. en N 556 512,37 
iſt uns durch po 58 a e Wir 19 992 489.58 19 992 489,85 
betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen rte > 549 A08” 38 . et“, 
Afcigen und tigen Förderer unferes Sports; en Bürgschaften 1 1 1 ere aia erpflichtungen . . 549 496,78 
der an unferen Ausfahrten immer mit großem nn „ -1 864 556,46 
Intereſſe teilnahm. 22 406 543,09 22 406 543,09 
——— — - 


Radfahrer-Berein, Poznan. 


R . mL 


vvvv 


KINO STYLOWE?” 
Heute Premiere! Tonfilm-Drama aus dem fernen Osten! 


ENGLISCHE KRANKHEIT 

TUBERKULOSE 

ERSCHÖPFUNG | 
| 


HEILT DAS 
VITAMIN- 


UND KALK- Regie: John Robertson. 4 
7 In den Hauptrollen: 
ee 5 Mary Nolan — James Murray. 
Beginn der Vortührungen um 5, 7, 9 Uhr. — Vorverkauf der Billetts von 12 bis 14 Uhr. 
SM. Bi 


wirtſchaft Kr. Bunzlau, 
53 Mrg. mit Mittel- und 
Mercedes Benz | n 2 mi øs, 
Wohnh. 4 Zimmer, Inv.: 

28/90 PS, 6 Zylinder, offener 5⸗Sitzer, 2 gen 5 Stck. Riadvieh, 
4 Schweine, elektr. Licht u. 

billig zu verkaufen. um Kraft ift bei 78000 Mk. 


wenig gefahren, umſtändehalber 


50 kg 40 zł, gibt ab $ Oront Poznań 
p.Przyolle Eisenhdlg-RrotosZyn.|""wreciamssa 13. _ 
ugt in Poznan für bald, Ipägpiten3 zum 1. Juli 


Klein-Kraft- 
Motoren 


f mit2 Schwung- 

rädern u. Ver- 

dampfungs- 

kühlung, fest- 

stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
^. Telefon 52-25 
Poznan, Sew Mielöyäskiego 6. 


Drahtgetlechte 
4- und 6eckig 
für Gärten und Geflüge 
: Drähte :: Stacheldrähte : ı 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych SAX 
NOWY TOMYŚL 5 (Woj. Pozn.) k 
HS 


In aufblühender Kreisſtadt der Grenz- 
mark iſt ein modernes, gulgehendes 
n Manufakturwaren-Geſchäft m 
zu verkaufen. In allerb. Lage, 6 mod. 
große Fenſter, viele Schaukäſten, ſehr aus⸗ 
baufähig. Kapitalkr. Käufer mit ca. 50 bis 
60 000 Mk. wollen ſich gefl. melden unter 
J. $. 801 an Annoncen⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Für mehrere gangbare, deutsche 
Verlagswerke werden gegen hohe 
Provision einige tüchtige 


Anzeigen -Akquisiteure 


per sofort gesucht. 

Bei Eignung feste Anstellung mit 
Fixum. 

Herren oder Damen, die im per- 
sönlichen Verkehr mit der Kund ft 
gewandt sind, werden bevorzugt. 

Angebote mit genauer Angabe bis- 
heriger Tätigkeit befördert unter 798 
Annonc.-Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2. ͤ mammaa ͤ — u aae 
Geſucht zum 1.7. oder 1. 10. 1930 unverheiratelel 
Brenner, f 
der über gründliche Kenntniſſe, die von den Behörde 
verlangt werden, verfügt. Außerdem die Behandlung 
der elektr. Lichtanlage und Führung des Flocenapparat 
verſteht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüchen an 


Majetnose Łomnica, nom; Tom 


Geſucht eine junge deutſche 


Kindergärtnerin 


mit Anfangsunterricht in der deutſchen Sprache, 5 
2 Kindern von 9 und 5 Jahren, mit Nähen. Offer 
mit Lebenslauf, Photographie, Referenzen und Gehalte 
anſprüchen unter: „Gut in der Nähe von warſchan, 
beförd. Tow. Reti. Miedz. i.r. Rudolf MoN 


Warizawa, Marſzaltowska 124. — 


Für kleinen Villenhaushalt wird zum 1. Juni ci 


deutſches, geſundes 
ausmädchen 


Zu erfragen: Anzahlg., Preis 19000 Mk, geſucht, das nähen und plätten kann, eventl. kann todt 
Danziger Elemente Werke !|jofort zu verkaufen. Näh. | und einwecken erlernt werden. Zeugnisabſchriften # 
geinrich Maste a E Seen Lohnanſprüche Lare N 
A k n e en, „ Qü- 
Dansig’ Clijabethtirhengaie 10. babe A, J. Bischof, Snowrocam, Solankoma 1" 


